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Japan räumt Schanghai. 


Bedingungsloſe Truppenzurückziehung innerhalb eines Monats. 


Tokio, 11. Mai, Das japanifde Kabinett beſchloß 

die bedingungsloſe baldige Zurückziehung aller zurzeit in 

Schanghai befindlichen Landtruppen. Der Schutz der in⸗ 

ternationalen Niederlaſſung ſoll den Vertragsmächten über⸗ 
laſſen werden. 

Die Zurückziehung der japaniſchen Truppen aus 
Schanghai ſoll innerhalb eines Monats durchgeführt fein, 
Die Stärke der japaniſchen Beſatzung in Schanghai wird 
genau auf den Stand vor dem Ausbruch der Feindſelig⸗ 
leiten herabgeſetzt werden. Zum Schutze der japanischen 
Bewohner wird lediglich eine kleine Abkeilung Seeſoldaten 
in Schanghai zurückbleiben. Die zurückgezogenen Truppen 
ſollen jedoch in Japan in Bereitſchaft gehalten werden, um 
jederzeit nach Schanghai zurückkehren zu können, wenn dies 
erforderlich wäre. 


Eine ſcheinheilige Begründung. 


Die Zurückziehung der japaniſchen Truppen aus 
Schanghai iſt, wie der Vertreter des japaniſchen Außen⸗ 
ministeriums mitteilte, beſchloſſen worden, um der Welt zu 
beweifen, daß Japan keine gebietsmäßigen oder anderen 
Ziele in Schanghai verfolge. Japan ſei der Anſicht, daß 
es in Schanghai nicht nur ſeine eigenen Schlachten, ſon⸗ 
dern auch die Schlachten anderer Nationen habe ſchlagen 
müſſen, ohne dabei etwas anderes zu ernten als Undank. 


ſtandsbedingungen einhalten und ihre Truppen nicht in die 
20⸗Kilometerzone einrücken laſſen werden. Sollte Schang⸗ 
hai von neuem bedroht werden, fo ſeien die anderen Müchle 
verantwortlich zu machen. Die japaniſchen Truppenzurlck⸗ 
ziehungen bedeuten eine Erſparnis von rund 4 Millionen 
Hen jährlich. 


Teil der Schanghaf⸗Armee 

nach Mandſchurei dirigiert. 
Tokio, 11. Mai. Die 14. japaniſche Diviſion, die 
von Schanghai zurückgezogen wurde, iſt, wie das japaniſche 
Kriegsminiſterium mitteilt, in Dairen eingetroffen. Sie 
wird in den Kämpfen gegen die chineſiſchen Freiſchärler in 


der Nordmandſchurei eingeſetzt werden. 


Geſtündnis der Schanghai⸗Attentüter. 


Schanghai, 11. Mai. Die verhafteten Koreaner, 
die des Bombenanſchlages auf die japaniſchen Vertreter 
beſchuldigt wurden, haben ein volles Geſtändnis abgelegt. 
Sie erklären, daß ſie nicht nur die Ermordung Schigemit- 
ſus, ſondern auch die der Generäle Nakamura und Ujeda 
planten, um die imperialiſtiſche Bewegung Japans im 
Fernen Osten aufzuhalten. Die Bomben Hätten fie ſeibſt 
in Korea hergeſtellt. Irgendwelche Verbindungen mit dem 


Japan rechne beſtimmt, daß die Chineſen die Waffenſtil⸗J Kommunismus beſtänden nicht. 
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Das neue Unterſtützungsgeſetz 
für Arbeitsloſe 
tritt in 2 Monaten in Kraſt. 


Geſtern wurde im Geſetzesblatt „Dziennik Uſtaw“ die 
Abänderungsnopelle zum Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz 
vom 18. Juli 1924 veröffentlicht. 

Nach den neuen Vorſchriften unterliegen, wie bisher, 
alle Arbeitnehmer über 16 Jahren, die in der Induſtrie 
und im Handel beſchäftigt ſind, der zwangsweiſen Verſiche⸗ 
rung gegen Arbeitsloſigkeit, wenn der Betrieb mindeſtens 
5 Atbeifnehmer zählt. Der Miniſterrat kann die Pflicht 
der zwangsweiſen Verſicherung auch auf Betriebe, die we⸗ 
niger als 5 Arbeitnehmer beſchäftigen, ausdehnen. 

Die Berechtigung zur Arbeitsloſenunterſtützung erhält 
der Arbeiter nur dann, wenn er im Laufe des Jahres vor 
dem Verluſt der Arbeit mindeſtens 26 Wochen bisher 20) 
verſicherungspflichtig war. 

Laut neuem Geſetz wird bei der Berechnung der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung die Woche nur mit 6 Tagen (bisher 
7 Tage) in Anrechnung gebracht. 

Die Höhe der Beiträge zum Arbeitsloſenfonds beträgt 
2 Prozent des Lohnes, wobei der Unternehmer 1ù5 Prozent 
und der Arbeitnehmer 0,5 Prozent zahlt. Der Beilrig 
für Gaijonatbeiter iſt auf 4 Prozenk des Lohnes erhöht 
worden, wobei der Unternehmer und der Arbeitnehmer zu 
42 Prozent zahlen. Als Saiſonarbeiter werden nicht die. 
jenigen Arbeiter betrachtet, die als Erwerbsloſe bei Arbei⸗ 
ten öffentlicher Hand, d. h. ſolche, die von ſtaatlichen und 
kommunalen Mitteln geführt werden, beſchäftigt werden. 

Als Grundlage für die Berechnung der Höhe der Un⸗ 
terftüßung wird nicht, wie bisher, der letzte Wochenver⸗ 
dienſt, ſondern der Verdienſt der letzten 13 Wochen ge⸗ 
nommen werden. Die Unterſtützung beträgt 30 Prozent 
des Verdienſtes bei Ledigen, 35 Prozent bei 1⸗ bis Lköpff⸗ 
ger Familie, 40 Prozent bei 3» bis blöpfiger Familie und 
50 Prozent bei mehr als 5löpfiger Familie. 

Die neuen Geſetzesvorſchriften treten nach 2 Monaten 
in Kraft. 


Fröhliche Anleiheſuche der Sanacſa⸗ 
Wwürdenträger. 

Seit in Polen das Sanacjaregime herrſcht, werden 
ununterbrochen krampfhafte Bemühungen um Anleihen bei 
den ausländiſchen Geldgebern gemacht. Wir haben uns 
bereits daran gewöhnt, daß die Miniſter Koc, Baranſti, 


General Gorecki und andere immer wieder nach Paris oder 
auch wo andershin auf der Suche nach e 
Seit einiger Zeit beſitzt Polen ſogar einen beit fen Fi⸗ 
nanzbotſchafter in der Perſon des Senators Targowfki. 
Daß dieſe Fahrten ins Ausland nicht billig ſind, braucht 
wohl nicht beſonders unterſtrichen zu werden. Es gab ſo⸗ 
ar auch Fälle, daß ſich 8 bee Anleiheſuche mehrere 
Perſonen begaben, wie z. B. kürzlich nach der Automobil⸗ 
fahre Saurer in der Schweiz, wohin ſogar 7 Perſonen 
fuhren, 

Nun bemüht ſich die Stadt Gdingen um eine Anleihe, 
da die Regierungsgelder zum Ausbau dieſes neuen Hafens 
ſchon ſpärlich einzufließen beginnen. Darüber berichtet 
das Regierungsorzan „Gazeta Polfla“. Und zwar weilt 
der Reglerungskommiſſar von Gdingen Zabierzowſtiſſchon 
leit einigen Wochen in der Schweiz und bemüht 
ſich dort um die Anleihe. Dabei iſt aber in Betracht gu 
ziehen, daß Kommiſſar Zabierzowſti der Chef des ganzen 
Selbſtberwaltungsapparats in 0 iſt. Er läßt alſo 
an feinem Tätigkeitsort für einige Wochen alles im Stich 
und fährt nach der Schweiz, die Anleihe zu machen. Mic 
viel mag wohl der tägliche Aufenthalt des Herrn Regie⸗ 
rungskommiſſars in der Schweiz koſten? Obendrein iſt 
Kommiſſar Zabierzowſkti gar nicht einmal Fachmann für 
Kreditfragen. 


Reorganisation des Negierungsapparats. 


Auf der kommenden Miniſterratsſitzung werden 
Vorſchläge auf Zuſammenlegung des Landwirtſchafts 
ſteriums mit dem Minifterium für Bodenreform ſowie des 
Verkehrsminiſteriums mit dem Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten behandelt werden. Die Entwürfe ſollen auf dem 
Wege der Dekretierung in Kraft treten. 


Natſonaldemolraten gegen Negſerung. 


Geſtern nahm der Oberſte Rat der Nationaldemolra⸗ 
tiſchen Partei, der in Warſchau zuſammentrat, eine Ent⸗ 
ſchließung an, die beſagt, daß das herrſchende Regierungs⸗ 
ſyſtem Polen zum wirlſchaftlichen Ruin und zum Verluſt 
der außenpolitiſchen Autorität geführt habe. Es wird die 
Aenderung des Regierungsſyſtems gefordert, wobei aber 
betont wird, daß die Bemühungen, durch die Einbeziehung 
des Prof. Bartel in die aktive Politik zwecks Befriedung 
der Verhältniſſe, keine Unterſtützung von feiten der Nakio⸗ 
naldemokraten finden wird. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1. — Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


gratis. 


Ein Sieg der Vernunft. 


Der Linksruck in Frankreich, den die Wahlen des 
Sonntags gebracht haben, iſt der ſtärkſte politiſche Um⸗ 
ſchwung, der ſich in dieſem Lande der ſchwankenden bürger ⸗ 
lichen Gruppen und der gleichbleibenden bürgerlichen Poli⸗ 
lik ſeit dem Kriege gezeigt hat. Er iſt ſtärker als ſelbſt der 
Wahlſieg der Linken vom Mai 1924, der eine jo weſentliche 
Entſpannung der europäiſchen Politik nach fe) zog — und 
trotzdem dürfte die franzöſiſche Politik keine weſentliche 
Aenderung erfahren. 

Es iſt nicht leicht, in der heutigen verworrenen Zeit 
die Kräfte, die den Wahlausgang in Frankreich beftimmt, 
die Urſachen, die ihn herbeigeführt haben, genau zu erken⸗ 
nen. Es ſcheint, daß die Verwirrung, die man im letzten 
Augenblick von dem Eindruck der Ermordung des Präſiden⸗ 
ten Doumer befürchtet hatte, keinen weſenklichen Einfluß 
auf den Wahlausgang geübt hat. Bemerkenswert iſt, daß 
auch der drohende Auſſtieg der Hakenkreuzler in Deutſch⸗ 
land der nationaliſtiſchen Regktion nicht in dem Maße ge 
nützt hat, als man befürchtet hatte. 

Von den Linksparkeien haben die Sozialiften 
nach den Ergebniſſen der Stichwahl rund dreihunderltau⸗ 
ſend Stimmen und neunzehn Mandate gewonnen und da⸗ 
mit eine parlamentarijhe Stärke erreicht, wie ſie fie noch 
niemals bejaßen; ſie find heute genau doppelt jo ſtark, als 


für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 5 


Herriot, 
der Führer der franzöſiſchen Radikalen. 


fie vor der Spaltung in der erſten Nachkriegskammer a 
ren. Zugleich haben die Kommuniſten fo viel ver⸗ 
loren, daß ſie zumindeſt im parlamentariſchen Leben des 
Landes überhaupt keine nennenswerte Rolle 
mehr ſpielen. Wenn man bedenkt, daß bei der Spal⸗ 
tung im Jahre 1920 mehr als zwei Drittel der ehemaligen 
ſozialiſtiſchen Partei zu den Kommuniſten übergegangen 
, iſt dieſes Ergebnis einer zwölfjährigen Entwicklung 
für das Fiasko der kommuniſtiſchen Politik in Weſtenropa 
ebenſo bezeichnend wie für die unzerſtörbare Kraft und den 
ſtetigen Aufſtieg der ſozialiſtiſchen Partei. 

Aber die eigentlichen Sieger des Wahlkampfes, die 
ſtärkſte Partei des kommenden Parlaments und voraus⸗ 
ſichtlich die Träger der künftigen Regierung find die Nas 
dikalen. Ihr Charakter und ihr Erfolg find eine 
Eigenheit des franzöfiſchen politiſchen Lebens: nur in einem 
Land, das wirtſchaftlich gegenüber der modernen Entwick⸗ 
lung rationaliſterter Induſtrien rückſtändig blieb, in dem 
ſich auf der Grundlage einer breiten bäuerlichen Landwirl⸗ 
ſchaft unvermittelt die Herrſchaft des Bank⸗ und Finanz⸗ 
kapitals erhebt, konnte ſich eine ſo zahlreiche Schicht des 
ſtädtiſchen und ländlichen Mittel⸗ und Kleinbürgertums als 
wirtſchaftlich und politiſch entſcheidender Faktor behaupten. 
Nur in einem Land, in dem in den Maſſen der Klein⸗ und 
Mittelbürger zwar verblaßt, aber doch noch immer unver⸗ 
allen, die Erinnerung an die freiheitlichen Traditionen der 

ürgerlichen Revolution lebt, konnte eine jo ſtarke, ehrlich 
republikanische, ehrlich demokratiſche und helfen Par⸗ 
lei des Bürgertums beſtehen bleiben. Wohl nagt auch au 
dem franzöſſſchen Radikalismus die kapitaliſtiſche Korrup⸗ 
tion, der Einfluß des übermächtigen Finanzkapitals; und 
ber Radikalismus“ des Herrn Herriot ift nur noch ein ſehr 
verblaßter Liberalismus, der von den Ideen der großen 
Franzöſiſchen Revolution nicht mehr als den Schwung der 
Phraſe bewahrt hat. Dennoch iſt Frankreich wohl das eln⸗ 
zige Land in Europa, in dem es überhaupt noch eine große 
bürgerliche Linkspartei gibt — eine Partei des bürgerli⸗ 
chen Liberalismus, die noch Wahlſiege zu erringen vermag 

Freilich liegt in dieſem Siea der Linken, der ſich mehr 


— 
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den Radikalen als den Sozialiſten zuwendet, zugleich auch 
ſchon die Beſchränkung feiner politiſchen Wirkung. Die 
einſetzende Wirſchaftskriſe, die Verantwortung für unge⸗ 
heure Rüſtungsausgaben und korrupte Verſchleuderung von 
Staatsgeldern hat die Rechte vor dem franzöſtſchen Volk 
diskreditiert. In einer alten Demokratie, wie es Frank⸗ 
reich iſt, haben ſich die Wähler nicht dem Faſchismus, ſon⸗ 
dern der demokratiſchen Opposition zugewendet. Daß aber 
die Mehrheit nicht die entſchiedene Opposition der Soz:a- 
liſten, ſondern noch mehr die gemäßigte Oppofitton der 
Radikalen bevorzugte, drückt den politiſchen Inhalt dieſes 
Umſchwunge⸗ es iſt ein gemäßigter Umjchwung, bei 
dem der franzöſiſche Wähler zwar mit der bisherigen Re⸗ 
gierung abgerechnet hat, aber doch erwartet, daß die künf⸗ 
tige Regierung das bürgerliche Regime ſortſetzt. Mar, 
weiß, daß Herr Herriot, in deſſen Perſon ſich das Ver⸗ 
blaſſen des Radikalismus und ſeine innere Annäherung an 
die kapitaliſtiſche Großbourgeolſie ſehr deutlich verkörpert, 
ſich namentlich in ſeinen außenpolitiſchen Anſchauungen 
nicht allzu ſehr von Herrn Tardieu unterſcheidet. Die na⸗ 
tionaliſtiſche Reaktion iſt geſchlagen, aber der Umſchwung 
in Frankreich bedeutet wohl nur einen Wechſel des Regi“ 
mes, nicht des Syſtems. 

Man wird alſo das Ergebnis der Wahlen in Frank⸗ 
reich, die den Sozialiſten inmitten der Verwirrung und des 
Wahnwitzes der erſchütterten kapitaliſtiſchen Welt einen be⸗ 
trächtlichen Erfolg gebracht haben, mit Freude, aber ohne 
übertriebene Hoffnungen betrachten. Die Wirkung dieter 
Wahlen wird in der franzöftihen Innenpolitik ſtärker 
flühlbar fein als in der Außenpolitil; fie wird eine ver⸗ 
nünftigere Verwendung der Gelder, die der franzöſiſche 
Steuerträger zu zahlen hat, und einen vernünftigeren Ge⸗ 
brauch der Macht bedeuten, die Frankreich heute in Europa 
ausübt. Was die Welt von der Niederlage der franzöſiſchen 
Reaktion erwarten kann, iſt lein Sieg des Sozialismus — 
aber doch ein Sieg des Friedens und der 
Vernunft. Und das iſt ſchon viel in der heutigen 
wildgewordenen Welt. 


Paris, 11. Mai, In Kreiſen, die gut unterrichtet 
find, derlautet, daß Staatspräſident Lebrun die Beratun⸗ 
gen über die Kabinettsbildung nicht vor dem 5. oder 6. 
Juni aufnehmen wird. Die neue Kammer und der Senat 
tritt belanntlich am 1. Juni zuſammen. Die vorbereiten⸗ 
den Arbeiten dürften kaum mehr als 3 bis 4 Tage in Au⸗ 
ſpruch nehmen. Die Regierung Tardieus 0 nur ermäch⸗ 

tigt) die laufenden Angelegenheiten zu erledigen. Sollte 

bis zum 1. Juni irgend ein Ereignis eintreten, das ſofor⸗ 
tige wichtige Entſchlüſſe verlangt, jo iſt die alte Kammer 
zuſtändig, die dann ſofort einberufen werden muß. 


Die franzöſiſchen Sozialiſten und die Regierungsbildung⸗ 

Paris, 11. Mai. Wie verlautet, ſollen die Radi⸗ 
talſozialiſten die Abſicht haben, die Entſcheidung über die 
Regierungsbildung und das Verhalten der Partei vom 
18. Mai auf den 2. Juni zu verſchieben. Dieſe noch nicht 
beſtätigte Nachricht wird beſonders von den Sozialiſten 
aufgegriffen und den Radikalen zum Vorwurf gemacht, daß 
dadurch die Unklarheit und Unſſcherheit unnüß verlängert 
werde. Die Sozialiſten betonen, daß fie keine Zeit zur 
Ueberlegung brauchten, da ſie in kleinem Fall daran dächten 
mit der bisherigen Mehrheit oder Teilen oder Perſonen 
dieſer Mehrheit zuſammenzuarbeiten. In politiſchen Kreis 
ſen vertieft ſich übrigens die Ueberzeugung, daß ſich der 
Parteikongreß der Suallſen gegen eine Beteiligung 
an der Regierung ausſprechen werde. 


Lebrun, das reaktionärſte Staatsoberhaupt. 

Paris, 11. Mai, Der ſozialiſtiſche „Populaire“ ber 
merkt zur Wahl Lebruns zum Präſidenten, daß der Kandi⸗ 
dat der nationalen Union ins Elyſee eingezogen ſei, ob⸗ 
gleich die Wählerſchaft dieſe nationale Unſon am 1. und 8. 
Mai verurteilt habe. Leon Blum ſchreibt in ſeinem Leir⸗ 
artikel, daß Frankreich ſeit den Zeiten des Präſidenten 
Faure niemals ein jo reaktionäres Staatsoberhaupt gehabt 
habe. Die radikalſozialiſtiſche „Republique“ ſchreibt, daß 
die Bedingungen, unter denen Lebrun gewählt worden ſei, 
ihn die Erfüllung ſeiner verfaſſungsmäßigen Aufgaben er⸗ 
leichtern würden. 


Polen und der Wahlausgang 
in Frankreich. 


In Polen iſt der Sieg der Linken mit gemiſchten 
Gefühlen aufgenommen worden. Die Regierungspreſſe, 
die von dem Sieg der Demokratie nicht ſonderlich erbaut 
it, glaubt end zu können, daß eine Aenderung der 
ſtanzöſiſchen Politik gegenüber Polen nicht eintreten werde 
und baut insbeſondere auf den Führer der franzöſiſchen 
Radikalen Herriot, der als Freund Polens bekannt jet. 

Anderer Meinung iſt jedoch die Oppoſitionspreſſe Polens. 
Der „Robotnik“ ſtellt anläßlich des Wahlausganges in 
Frankreich ſeſt, daß es kein Geheimnis ſei, daß die Sangeſa 
in Polen ſich keiner Beliebtheit in Frankreich erfreue. Die 
Stimmen für einen Bruch des Bündniſſes mit 
Polen feien ein Beweis dafür. Breſt ſpiele dabei eine 
fatale Rolle. Wie man in Frankreich über diktatorlſche 
Methoden denke, ſei bekannt. Dieſe Bedenken gegenüber 
den diktatoriſchen Methoden beſchränken ſich nicht auf die 

Innenpolitik, ſondern auch auf die Außenpolitil. Es ſei 
klar, daß der Sieg der franzöſiſchen Linken in Frankreich 
weigehende Konſequenzen auch in der franzöſiſchen Außen⸗ 


Politit nach ſich ziehen würde. Beſonders Polen fände vor 


Vor der Regierumgsumbildung 


Lodzer Volkszettung — Vonnergtag, den 12. Mai 1932. 


Pilſudſti nach Wilno gereift. 


Marſchall Pilſudſti begab ſich geſtern in Begleitung 
ſeines Adjutanten nach Wilno, wo er ungefähr eine Woche 
weilen wird. 


Debutverweigerung. 


Das Innenminiſterium hat das Poſtdebut der in Ber» 
lin erſcheinenden Zeitſchrift „Mitteilungsblatt der Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung des jüdiſchen Siedlungswerkes in der 
U. d, S. S. R.“ verboten, da ſie Tommunifile eingeſtellt jet. 


Die Veiſetzung Albert Thomas'. 


Paris, 11. Mal. Der Direktor des internationa- 
len Arbeitsamtes Albert Thomas wurde heute nachmittag 
in Champigny jur Marne beigeſetzt. Neben der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung waren 42 ausländiſche Regierungen ber⸗ 
treten. Vertreten waren ferner der Völkerbundrat, dis 
Generalſekretariat des Völkerbundes und das internatio⸗ 
nale Arbeitsamt. Zahlreiche Gewerkſchaften des In⸗ und 
Auslandes und die jogialiftiihen Parteien mehrerer Länder 
hatten Abordnungen entſandt. Die deutſche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei war durch den Redakteur des „Vorwärts“ 
Schiff vertreten, er ſprach einen Nachruf, Für die fran⸗ 
zöſiſche Regferung ſprach Arbeitsminiſter Lavalle. 


Lodz zum Tode ſeines Ehrenbürgers Albert Thomas. 


Infolge des Hinſcheidens des Direktors des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes Albert Thomas, der Ehren⸗ 
bürger der Stadt Lodz war, hat der Lodzer Stadtrat an 
das Internationale Arbeitsamt folgendes Kondolenztele⸗ 
gramm abgeſandt: 

„Wir bedauern tief den Tod Albert Thomas', des Dr⸗ 
rektors des Internationalen Arbeitsamtes, des unbeug⸗ 


in Franlreich. 


großen Schwierigleiten, ſolange die Sanacjaregierungen 
die Macht in der Hand haben werden. 

Aehnlich äußert ſich auch der rechtsſtehende Wieczor 
Warszaſpfki“. Das Blatt befürchtet, daß Frankreich ſich 
nunmehr auf 1 Polens mit Deutschland ändern wolle 
und weiſt darauf hin, daß diejenigen Parteien jetzt die 
Macht in Frankreich hätten, die gegen eine Erneuerung des 
franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes ſeſen. Aue: 


die Ausſagen des Pränbentenimörbers 
Gorgulow. 

Paris, 11. Mai, Am Mittwoch nachmittag wurde 
das Verhör Gorgulows, des Staatspräſtdentenmörders, 
vor dem Unterſuchungsrichter forkgeſetzt. Er bleibt hart⸗ 
näckig bei ſeinen bisherigen Ausſagen und kehrt eine ſtarke 
Frömmigkeit hervor, 

Gorgulow erklärte dem Unterſuchungsxrichter, daß er 
die Abſicht gehabt habe, 

entweder Doumer oder Hindenburg oder Maſaryt 
zu ermorden. 
In Frankreich habe ſich ihm jedoch die günſtigſte Gelegen⸗ 
heit geboten. Früher habe er bꝛabſichtigt, den Pariſer So» 
wietgeſandten Dowgalewſki zu erſchießen. Als Lenin noch 
lebte, habe er ſich ſtändig mit dem Gedanken getragen, die 
Welt von dieſem Manne zu befreien. Das Tekı des 
Präſidentenmörders war im übrigen nicht ſehr auſſchluß · 
reich. Gorgulow behauptet noch immer, ohne Anſtiftung 
und ohne Mitwiſſen oder Helfer gehandelt zu haben. 
an glaubt in Paris, daß Gorgulow die Unterſy⸗ 
chungsbehörde durch ſeine Aussagen über ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand täuſchen will. Deshalb wird auch 
die Unterſuchung alfeitig geführt, 

In den Redaktlonsräumen der Zeitung Naba:“ 
wurde eine Hausſuchung vorgenommen und viel Material 
in ruſſtſcher und deutſcher Sprache beſchlagnahmt, Polize⸗ 
inſpektoren find nach Berlin, Prag und Bern abgereiſt, um 
an Ort und Stelle nach der Vergangenheit Gorgulows zu 
forſchen. In Nizza wurden drei ruſſiſche Emigranten im 
Zusammenhang mit dem Attentat verhaftet. Auch an der 
Delgiſchen Grenze wurden drei Ruſſen feſtgenommen, die 
ohne Ausweispapiere aus Frankreich flüchten wollten. 

Mit Spannung wird das Ergebnis der amtlichen 
Nachforſchungen in Prag erwartet, da von dort immer 
wieder verlautet, daß ein Zeuge vorhanden ſei, der Gorgus 
low als Sowſetkommiſſar in einer ſüdruſſiſchen Stadt ken⸗ 
nengelernt und ſpäter in Prag wiedergeſehen habe. Der 
Zeuge ſei jedoch don Gorgulo bedroht worden und habe 
bisher über die Vergangenheit des Mörders geſchwiegen. 


Ein Berliner Antibolſchewiſt wird verhört. 

Berlin, 11. Mai. Auf Veranlaſſung der Pariſer 
Kriminalpolizei wurde in Verbindung mit der Ermordung 
des franzöſiſchen Präſidenten der ruſſiſche Emigrant Ja⸗ 
lowlew auf dem i vernommen. 

Jakowlew, der teur der in Paris und Berlin 
erſcheinenden Emigranten, 0 Sturmglocke“ iſt, 
gibt an, Führer einer ruſſiſchen Bauernpartei zu ſein, die 
in fharjem Degenjap zum Bolſchewismus ſtehe. Er habe 
den Präſtdentenmörder Gorgulow nur zweimal in Paris 
geſehen. Gorgulow habe ihn um Aufnahme in ſeine Partei 
gebeten, was er aber abgelehnt habe, da ihm die Anſichten 
Gorgulows reichlich verworren erſchienen ſeien. Jakow⸗ 
lew wurde nach ſeiner Vernehmung wieder entlaſſen. 


ſamen Fürſprechers der Arbeitsrechte, 
| unſerer Stadt. 


des Ehrenbürgers 


Der Stadtrat der Stadt Lodz.“ 


Naziwirtſchaft in Danzig. 
Sozialdemokratie wich von der Regierung unterdrück. 

Bereits geſtern brachten wir die Nachricht, daß bar 
völlig unter Nazidruck ſtehende Senat der Freien Stadt 
Danzig am Montag das Organ der Sozialdemokrat 
Partei, die „Danziger Volksſtimmel, für 
Dauer von nicht weniger als drei Monaten mit jojortiger 
Wirkung verboten hat. Veranlaſſung dazu erblickt 
der Senat in zwei Artikeln, die aus der Beſorgnis um die 
Exiſtenz des Freien Staates Danzig heraus das Einſchrei⸗ 
ten der Völkerbundsinſtanzen gegen das Weiterbeſtehen der 
SU, verlangten. 

Wie nunmehr befann: wird, hat der Danziger Polizei⸗ 
präſident am Sonnabend eine für den gleichen Tag vor⸗ 
geſehene Proteſtkunbgebung der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei gegen die Ermordung 
des ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Gruhn verho⸗ 
ten. Geltend machte en defür eine Heine in dem gleichen 
Gebäude für den gleichen Abend angeſetzte Sitzung der 
Nazis und das in 5 Verſammlungsankündigungen gefor« 
derke Verbol der militäriſchen Hitler⸗FJormationen. In 
dieſer Ankündigung feht der Polizeipräftdent „die unmlt⸗ 
telbare Gefahr, daß die Verſammlung dazu mißbraucht 
wird, die Staatsregierung unter einen nichtverfaſſungs⸗ 
1 55 Druck zu ſetzen!. Dabei iſt das Beſtehen der 
Hitler⸗Verbände im Freiſtaat längſt rechtswidrig und 11 
Auflöſung der 5 ſchon vor Jahresfriſt vom Völker ⸗ 
bundsrat empfohlen woroer. 

Gegenüber dem Treiben der Hakenkreuz⸗ 
banden haben ſich die Danziger Behörden anläßlich des 
Neudeiſcher Mordes — mit dem innerhalb Jahresfrist bes 
reits das fünfte Todesopfer der Naziban⸗ 
den zu 80 — nur mit einem Uniformverbot 
begnügt, das auf Neubeiſch beſchränkt bleibt und nur bis 
auf weiteres gilt. Während der Arbeiter ⸗Schuß⸗ 
bund wegen eines von den Nazis herbeigeführten Zuſam⸗ 
menſtoßes ſeinerzeit ſofort verboten wurde, bes 
gnügt man ſich gegenüber den Nazis mit vorübergehenden 
Uniformverboten. 

Dieſe Vorgänge und die aus Schikane erfolgte Ver⸗ 
hinderung der für Sonntag vorgeſehenen öffentlichen Bei⸗ 
ſetzung des ermordeten Stadtperordneten Gruhn haben 
naturgemäß die an ſich bereits ſtarke Erregung der werk⸗ 
tätigen Bevölkerung weiter geſteigert. 


Die Aus einanderſetzungen im Reichstag. 


Berlin, Uu. Mai. Die Dienstagſitzung des Reichs⸗ 
tags, in der der Reichsinnenminiſter Groener von den 
Nationalſozialiſten in überaus ſcharfer Weiſe angegriffen 
wurde, führte, wie bereits gemeldet, zu wüjten Hafens 
frenzerzejjen. Die Art, wie Groener ſeine Rede 
vorbrachte, wirkte auf die Zuhörer ſtellenweiſe außerordent⸗ 
lich peinlich, da er ſtockend und die Sätze oft unterbrechend 
ſprach, was den Nationalſozialiſten Anlaß zur Provozie⸗ 
rung von ungeheuren Skandalen gab. 

Die Mittwochſitzung des Reichstages nahm berei 
um 10 Uhr ihren Anfang. Vorher hatten ſchon eini 
Fraktionen Sitzungen abgehalten, um ihre Stellung zu den 
Mißtrauensanträgen endgültig feſtzulegen. An erſter 
Stelle der Tagesordnung der Vollſiung ſtand die dritte 
Beratung des Schuldentflgungsgeſeßes, dann wurde die 
allgemeine politiſche Ausſprache Poreitht, 

Reichskanzler Dr. Brüning hielt eine Rede Aber 
Reparations⸗ und Abrüſtungsfrage. 

Nach der Rede Brünings verſicherte orbnetet 
Herrmann, daß bie Wieſchaſts ple das Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regierung ablehnen werde. Der Redner 


gegen die Miniſter Schiele und Schlange, worauf 
Reichskommiſſar für die Oſthilſe, Minifter lange, auf 
die Beſchwerden über die Lage des gewerblichen Mittel ⸗ 
ſtandes im Dithilfegebiet einging. 

Die Abſtimmungen über die vorliegenden Anträge, 
beſonders die Mißtrauensanträge, werden vorausſichtlich 


erſt am Donnerstag vormittag erfolgen, 


Interparlamentariſche Union 
und Minderheſtenfragen. 


In Wien hat vor wenigen Tagen der Minderheiten 
Ausſchuß des Komitees für ethniſche und Mandatsfragen 
der Interparlamentariſchen Union unter dem Vorſiß des 
Schweizers Dr. Studer getagt. An den Beratungen nahe 
men teil: außer dem ee und geihäftafihtenner 
Sekretär Dr. L. Baſſſter (Genf) und zwei Vertretern der 
Mehrheiten, als Vertreter der Minderheiten Abgeordneter 
W. Haſſelblatt (Reval) und Abgeordneter Dr. Rosmacin 
(Varſchau). 

Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand die Frage, w'e 
die Interparlamentariſche Union dazu beitragen könnte, 
daß auf Grund der von ihr auf dem Gebiete des Nationali⸗ 
tätenproblems bereite angenommenen Entſchließungen auch 
in der Plapis eine Negelung erfolgen könnte. Die Kom⸗ 
miſſton gelangte zur einſtimmig angenommenen Entſchtie⸗ 
Fung, für ſich um dle Gewährung von Vollmachten ſowie 
Nrediten nachzuſuchen, damit fie reſp. ihr Präſident künftig 
an Ort und Stelle in den en zelnen in Frage kommenden 
Staaten in Verhandlungen mit den örtlichen Gruppen der 
Interparlamentariſchen Union wegen einer Regelung > 1 


Minderheitenfragen in der Praxis kreten könnde⸗ 


begründete hierauf die Mißtrauensanträge ſeiner Partei 


Beiblatt zur Nr. 131 


Tagesneuigleiten. 


Arbeiterſolidarität führt zum Siege. 
Ein ſchönes Beiſpiel von Solidarität zwiſchen Arbeitern. 


Vor drei Wochen entſtand in der Plüſchfabrik von H. 
Saks in der Pomorſta 52 ein Streik, der ein ſchönes Bei⸗ 
ſpiel der unter den Arbeitern herrſchenden Solidarität be⸗ 
deutet. Als nämlich die Firma vor einigen Monaten die 
Hälfte ihrer Arbeiter entließ und die andere Hälfte 3 Tage 
in der Woche beſchäftigte, beſchloſſen die Arbeiter für den 
Fall, daß wieder 6 Tage in der Woche gearbeitet wird, 
drei Tage zugunſten der entlaſſenen Arbeiter abzutreten. 
Als aber infolge eingetroffener Beſtellungen die Arbeits⸗ 
zeit auf 6 Tage erhööht wurde, wollte die Firma nichts von 
dieſem Abkommen willen. Die Arbeiter traten deshalb in 
den Ausſtand. Nach langwierigen Verhandlungen erkläcte 
ſich geſtern die Firma endlich einverſtanden, die entlaſſene 

äljte der Arbeiter 3 Tage in der Woche zu beſchäftigen. 
t vom 20. April dauernde Streik hat nun ſein Ende 
gefunden. (p) 


der Kampf um die Textilarbeiterlöhne 
in der Provinz entbrannt. 


Intervention der Hauptverwaltung des Klaſſenverbandes 
in Bialyſtok, Belchatow und Zdunſta⸗Wola. — In Bialy⸗ 
ſtok streiken 10 Betriebe. 


Die Abwehraktion der Textilarbeiter zur Aufrechter⸗ 
ſaltung der im gegenwärtigen Vertrag gekündigten Löhne 
t, wie berichtet, in manchen Provinzſtädten bereits zu 
offenen Konflikten geführt. Nächſt Belchatow, wo bereits 
1500 Textilarbeiter im Streik ſtehen, war der Anſchlag 
auf die Arbeiterlöhne in Bialyſtok am ſtärkſten, wo 
die Induſtriellen bereits jetzt eine Herabſetzung der Löhne 
durchſetzen wollten. Die Arbeiter waren daher gezwungen, 
in den Streik zu treten, Im Bereich des Bialhſtoker Be⸗ 
its umfaßt der Streik bereits über 10 Textilbetriebe, die 
kehkens gegen 1800 Arbeiter beſchäftigten. Bei normalem 
Gang der Betriebe ſind daſelbſt 4500 Arbeiter tätig, ſomit 
ſind faſt 70 Prozent arbeitslos. 

Der in der vorigen Woche in Belchatow zum 
Ausbruch gekommene Streik hat in dieſer Woche neue Be⸗ 
triebe ergriffen. Mit gleichen Abſichten tragen ſich auch 
die Anbeiter der Fabriken von Tomaſcho w, Pabia⸗ 
nice, Petrikau und Zdunſka⸗Wola. Beſonders 
in der letzteren Stadt herrſcht unter den Tertilarbeitern 
ungeheure Unzufriedenheit, da die Fabrikanten die bereits 
ae niedrigen Löhne noch weiter herabsetzen 
wollen. 

Die Hauptverwaltung des Textilarbeiterverbandes in 
Lodz, in deren Händen die Leitung der Abwehraktion der 
Texkilarbeiterſchaft liegt, hat bereits die entſprechenden 
Schritte im Zuſammenhang mit dieſem Konflikt in der Pro⸗ 
vinz unternommen. Der Abgeordnete Szezerkowſti iſt nach 
Bialyſtok entſandt worden, wo er mit den Industriellen in 
Unterhandlungen treten ſoll. Ferner ſind Verbandsvercere⸗ 
ter nach Belchatow und Zdunfka⸗Wola abdelegiert worden. 


Weitere Erhöhung der Fleiſch⸗ und Gebäckpreiſe. 

Seit zwei Tagen beraten die Preisfeſtſetzungskommiſ⸗ 
ſionen des Lodzer Magiſtrats unter Vorfik des Abteilun 
leiters Kaluzynfki über eine neue Erhböhung der Preiſe 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 
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„Nun alſo, dann will ich gleich an den Apparat in 
Vielleicht, daß Ihr Onkel auch zur Kaffeeftunde herüber ⸗ 
kommen kann.“ 

Peter wollte gehen, da hielt Suſanne ihn zurück. Sie 
war dem Geſpräch mit klopfendem Herzen gefolgt. Es 
ſtand für fie feft, daß fie ihr möglichſtes verſuchen mußte, 
den Geheimrat hierher zu bekommen. 

„Warte, Peter, ich will lieber ſelbſt telephonieren! Ich 
habe den guten Geheimrat ohnedies ſchon ein paar Tage 
nicht mehr geſprochen, und er wird ſich freuen, wenn ich 
ihn anrufe.“ 

Suſanne ging ans Telephon. Amandus Malſenhauſen 
war untröſtlich, als er hörte, um was es ſich handelte. 

„Sie wiſſen, wie gern ich immer zu Ihnen komme, Frau 
Suſanne. Und es muß ſchon etwas ganz Unauſſchlebbares 
ſein, was mich davon zurückhalten kann, Ihrer Einladung 
zu folgen. Heute geht es unter feinen Umſtänden; der 
Steuerreviſor hat ſich angeſagt, und ich kann ihn nicht 
mehr erreichen, ſelbſt wenn ich ihm abſagen wollte. Und 
umſonſt kann ich den armen Mann den weiten Weg nicht 
machen laſſen, ganz abgeſehen davon, daß er ſchrecklich be⸗ 
ſetzt iſt und die nächſten Wochen wohl kaum mehr Zeit für 
mich hätte. 

Sie ſehen das alles doch ein, Frau Suſanne — nicht 
wahr? Und dann, Sie haben an Hans ja gute Vertretung 
für mich, Sie werden in ſeiner Geſellſchaft mich alten Ge⸗ 
ſellen nicht allzuſehr vermiſſen.“ 

Suſanne blieb, als ſie das Telephon eingehängt hatte, 
einige Augenblicke regungslos ſtehen. Das Schickſal wollte 
ſie verdammen. Zufall reihte ſich an Zufall, damit ſie 
ihrem Verfolger ausgeliefert blieb. 

Weim Mittaneilen zwang ſich Suſanne au einer lauten 


Lodzer Volls zeitung 


12. Nai 1932 


Donners lag, den 
— * — 


für Schweinefleiſch und Wurſt ſowie der Preiſe für Back⸗ 
waren. An den Sitzungen nehmen auch Vertreter der 
Konſumenten und Produzenten teil. Nach längeren De⸗ 
batten wurde beſchloſſen, die Schweinefleiſchpreiſe um 10 
Prozent, die Gebäckpreiſe dagegen je nach der Sorte um 
4—6 Prozent zu erhöhen. Die Preisliſte bedarf noch der 
Beſtätigung des Magiſtrats. (a) 

Die Aushebung des Jahrganges 1911. 

Am morgigen Freitag haben ſich folgende mili⸗ 
tärpflichtigen jungen Männer den militäriſchen Aus⸗ 
hebungskommiſſionen zu ftellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 in der Narutowieza 
75 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 3, Polizeikommiſſariaks wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben D, F beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 4. Polizeikommiſſarials wohnen und derer 
Namen mit den Buchſtaben D, O, S, Sz, Sch beginnen, 

Vor der Aushebungskommiſſton 3 in der Kosciuszko⸗ 
Allee 21, die Angehörigen des Jahrganges 1910, Kat. B, 
aus dem Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben F, R, T. W beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 4, Narutowieza⸗ 
ſtraße 56, die in der Stadt Alexandrow wohnenden Ange⸗ 
hörigen des Jahrgangs 1911, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben J — O beginnen. 

Die militärpflichtigen Männer haben ſich den Aus⸗ 
hebungskommiſſionen um 8 Uhr im nüchternen und fan 
berem Zuſtande zu ſtellen und die erforderlichen Dolumente 
mitzubringen. 0 
Eröffnung des Helenenhofs. 

Die Eröffnung des ſchönen Parks „Helenenhof“ finde 
in dieſem Jahre am kommenden Sonntag, dem 1. ft 
feiertag, ſtatt. Das Orcheſter fteht diesmal unter Leitung 
des Dirigenten Seweryn Pietrzaks und wird täglich mit 
Ausnahme von Freitag ab 7 Uhr abends konzertierten. 
Frühkonzerte werden Sonn- und Feiertags um 11 Uhr 
ſtattfinden. Eine Neuheit werden in dieſem Jahre die 
„Fünf⸗Uhr⸗Tees“ fein, die jeden Sonnabend ftattfinden 
werden und zu welchen ein Jazzorcheſter ſpielen wird. Ein⸗ 
trittspreiſe: an Wochentagen mit Ausnahme von Sonn⸗ 
abend 75 Groſchen für Erwachſene und 50 Groſchen fiir 
Schüler, Sonnabends und Sonntags 1 Zloty und 50 Gr. 


Einbruch in eine Garage. 

In die Garage des Ferdinand Müller, Petrikauer 174, 
drangen in der geſtrigen Nacht Diebe ein, die einen daſeldſt 
untergebrachten Kraftwagen auseinandernahmen, ſich die 
wertvollen Teile aneigneten und damit das Weite ſuchten. 
Der Geſchädigte berechnet jeinen Verluſt mit 1500 Zloty. 


N 


Die „Lodzer Vollszeitung“ bor Gericht. 


Als feinerzeit die Regierung Novellen zu den ſozialen 
Geſetzen im Sejm einbrachte, hat die Lodzer Volkszeikung“ 
in ausführlicher Weiſe über die beabſichkigte Verſchlechte⸗ 
rung der Sozialgeſetzgebung berichtet und Stellung zu den 
Regierungsentwürfen genommen, wobei zum Ausdruck kam, 
daß die Neformpläne der Regierung arbeiterfeindlichen 
Charakter haben. 1 wurde die „Lodzer Volkszeitung“ 
beſchlagnahmt und Redakteur E. Zerbe in den Anklage⸗ 
zuſtand verſeßt. 

Geſtern ſand die Verhandlung vor dem Lodzer Stadt⸗ 
gericht ſtatt. Das Urteil lautet auf 50 Zloty Geldſtrafe. 


Fröhlichteit. Ihr Mann durfte nichts von den Stürmen 
ahnen, die ſich in ihrem Innern abſpielten. Er war glück⸗ 
licherweiſe ſo ins Geſpräch mit Sagenheim vertieft, daß 
er nicht merkte, daß Suſanne ſo gut wie nichts zu ſich 
nahm. 

Kaum war das Mahl beendet, als Peter aufſtand. 

„Du mußt mich entſchuldigen, Suſanne, und auch Sie, 
Herr Sagenheim. Aber ich muß gleich aufbrechen; der 
Weg nach Raſtenberg iſt weit, und es iſt möglich, daß die 
Verhandlungen mit Rainer ſehr lange dauern; außerdem 
will ich gleich auf der Bank einiges erledigen, was immer 
längere Zeit in Anſpruch nimmt. Es wird wohl Mitter⸗ 
nacht werden, bis ich zurück bin. 0 

Jedenfalls bin ich Ihnen ſehr dankbar, Herr Sagen⸗ 
heim, daß Sie ſich meiner Frau annehmen wollen; ich gehe 
viel leichteren Herzens fort, da ich ſie in Ihrer Geſellſchaft 
weiß.“ 

Peter Heiden wandte ſich zu ſeiner Frau. Er küßte ſie 
auf die Stirn. „Alſo, Kind, lebe wohl! Und ſei recht ver⸗ 
gnügt heute nachmittag. Bis ich nach Haufe komme, wirft 
du wohl ſchon ſchlafen.“ Er nahm ihre beiden Hände, um 
ſie zu küſſen. 

„Ach, Peter — mußt du wirklich weg? Und wenn du 
mich nur mitnehmen könnteſtl“ Zitternde Angſt ſprach aus 
den Worten Suſannes. 

Er war faſt ein wenig ungeduldig, als er antwortete: 

„Kind, du biſt heute jo komiſch. Du weißt doch, daß es 
unaufſchiebbare Dinge find, die mich nach Raſtenberg rufen. 
Und mitnehmen kann ich dich auch nicht, du würdeſt dich 
nur langweilen und jo müde werden, daß du mir bis 
Mitternacht zuſammenklappen würdeſt. — Alſo, jei ver⸗ 
nünftig, Suſanne! Du wirft ſehen, wie ſchnell dir die Zeit 
vergehen wird in fo angenehmer Geſellſchaft.“ 

Er küßte noch einmal die Stirn ſeiner Frau, drückte 
Sagenheim die Hand; dann verließ er das Zimmer. 

Suſanne eilte ans Fenſter, ihm nachzuſehen. 

Tränenden Auges ſah ſie ihn durch den Garten ſchreiten, 


Achtung! Deuiſche Eltern! 


Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen Schul⸗ 
jahre folgende Kinder ſchulpflichtig: die nach dem 31 
Ayguft 1918 geborenen, ſowie der ganze Jahrgang 


1919, 1920, 1921, 1922, 1923, 1924 u. 1925 


Soll das ſchulpflichtig gewordene Kind eine deut ſche 
Schule beſuchen, jo muß der Vater — falls er nicht lebt, 
die Mutter bzw. der Vormund — eine entſprechende Dekla⸗ 
ration in der Komisja Powszechnego Nauczania, Piramo⸗ 
wicza 10, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen 
können ab 1. Mai außer an Sonn⸗ und Feiertagen täglich 
non 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. Der Geburtsſchein 
des Kindes ift mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 
läuft am 1. Juni ab. 

Von der Zuweiſung der angemeldeten Kinder in die 
betreſſende Schule werden die Eltern oder Vormünder von 
der Kommiſſion benachrichtigt. Erfolgt dieſe Benachrichti⸗ 
gung bis zum 21. Juni nicht, jo müſſen die betreffenden 
Eltern oder Vormünder der Kommiſſion ſofort Mit⸗ 
teilung davon machen. 

Deutſche Eltern! Das deutſche Kind gehört in die 
deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin der Ein⸗ 
reichung nicht! 

Nähere Informationen können täglich in der Redul⸗ 
tion der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, im Hofe 
links, eingeholt werden. 


In Sachen der Vaulredite. 


Die Landeswirtſchaſtsbank benachrichtigte das Kom⸗ 
tee zum Ausbau der Stadt, daß für den Bau von klei⸗ 
nen Holzhäuſern Kredite erteilt werden können. 
Die Kredite werden für dieſen Zweck durch die Landeswirk⸗ 
ſchaftsbank aus dem Staatsfonds erteilt. Die Maximal⸗ 
anleihen für den Bau von kleinen Holzhäuſern können eine 
Höhe von 4000 Zloty, und zwar 50 Prozent der Baufojlen, 
betragen. Die Anleihe wird auf 5 Jahre erteilt und mit 
6 Prozent jährlich werzinft, Um die Anleihe können ſich 
ſowohl Bürger der Stadt als auch der Vorſtadtgemeinden 
des Lodzer Kreiſes bewerben, welche den Bedingungen des 
Baugejeges entſprechen. (Di. U. R. P. Nr. 52 vom 18 
Juli 1929, 422.) 

Die Bewerber aus der Stadt, welche auf eine Anleihe 
refleltieren, müßten an das Komitee zum Ausbau der 
Stadt, die Bewohner des Lodzer Kreiſes an die Kreis⸗ 
abteilung der Staroſtei folgende Schriftſtücke einreichen: 
1) ein Geſuch um die Erteilung der Anleihe, 2) einen Be⸗ 
weis über die Regelung der Hypothek, 3) einen beſtätiglen 
Bauplan mit genauem Koſtenanſchlag. Um Kredite kön⸗ 
nen ſich auch unter ähnlichen Bedingungen Bau⸗ bzw. 
Wohnungs⸗Geſellſchaften bewerben. Die Einwohner der 
Stadt Lodz können ſich nähere Informationen im Komitee 
zum Ausbau der Stadt (Place Wolnosci Nr. 14, 3. Stock, 
Zimmer 49), die Einwohner des Kreiſes im Wodgial Po⸗ 
wiatowy (Herr Ing. Kartaſinfki) einholen. Im Intereſſe 
der Bewerher liegt es, die Geſuche mit den erwähnten 
lagen möglichſt zeitig, ſpäteſtens jedoch bis zum 15. 
l. Js. einzureichen. 


An⸗ 


Ringkämpfer Jaago beſtohlen. 
Der in Lodz gut bekannte Weltmeiſter und eſtr 


dem Wagen zu, der vor dem Portal ſtand. Er ſtieg ein 
und ſieute ſich aus Steuer. Dann löſte er die Bremſe, nab 


Ringlämpfer Jan Jaago traf vorgeſtern in Lodz ein, 
wahrſcheinlich um an dem hier zur Zeit ſtattfindenden Tur⸗ 


Gas — der Mereedes ſetzte ſich in Bewegung. Peter hatte 
nicht bemerkt, daß Suſanne am Fenſter ſtand; der Wagen 
verſchwand hinter den Bäumen, ohne daß Peter ſich noch 
einmal umgeſehen hätte. 

Sagenheim ſaß ganz ruhig da, ohne Suſanne zu ſtören, 
die immer noch am Fenſter ſtand, dem verſchwundenen 
Wagen mit großen, leeren Augen nachſtarrend. Er wußte, 
daß er ſich nicht zu beeilen brauchte, daß et viel, viel Zeit 
hatte, ſeine Pläne durchzuführen. 

Er pries den Zufall, der ihn heute nach den Heidehof 
geführt hatte. Die junge Frau würde ihm ſicher die Ab⸗ 
weſenheit des Hausherrn verſchwiegen haben, trotz ihres 
Verſprechens von neulich. So war er gerade zurecht ge / 
kommen, ſich ſelbſt das Verſprochene zu holen. 

Heute würde ihm die Beute nicht entgehen, dafür würde 
er ſchon ſorgen. Der alte Narr von Ehemann hatte fie ihm 
ja geradezu ausgeliefert; man brauchte ſich nicht einmal 
vor der Geſchwätzigteit der Dienerſchaft zu fürchten — 
Hieronymus ſelbſt war dabei geweſen, wie Heiden ſeine 
Frau der Geſellſchaft Sagenhelms empfohlen hatte. Nun, 
da war alles in beſter Ordnung. 

Sagenheim lächelte zufrieden vor ſich hin, lächelte noch, 
als Suſanne ſich endlich ins Zimmer zurückwandte. 

„So, Kind, jetzt haft du genug getrauert um das Ver⸗ 
ſchwinden des Herrn Gemahls, dente ich. Jetzt kannſt du 
deine Sehnſucht dem Anweſenden zuwenden — nicht 
wahr? Siehſt du, Mäuschen, das Schickſal ſelbſt will es, 
daß wir heute zuſammenkommen. Sonſt hätte es die Ge⸗ 
legenheit nicht ſo prächtig vorbereitet. 

Du haft ſelbſt gehört, daß dein heißgellebter Gatte dich 
mir anvertraut hat. Und ich nehme es mit dieſem Amt fo 
genau, daß ich ſogar den Beſuch bei meiner Braut aufgebe, 
wo man mich für heute nachmittag beſtimmt erwartet. 
Sie werden heute auf mich verzichten müſſen — du gehſt 
mir vor. 

Aber jetzt ſei ein wenig nett zu mir, Mäuschen, und 
ſchaue mich nicht ſo böſe an! Es nützt dich doch nichts, das 


wird du ſelölt einleben. 
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Nr. 181 (Belag £ 


aler teilzunehmen. Er hielt ſich zeitweilig im Hotel Polo⸗ 
nia auf, worauf er ſich nach Berlin begeben wollte. Bes 
Einſteigen in den nach Berlin gehenden Perſonenzug wurde 
ihm indes von einem raffinierten Taschendieb die Brief⸗ 
taſche mit 200 eſtniſchen Kronen, dem Eifenbahnbillett nach 
Berlin und verſchiedenen Dokumenten entwendet. (a) 


Weſſen Eigentum? 

Eine durch die Pienknaſtraße gehende Poligzeiſtreife 
bemerkte nachts einige verdächtige Perſonen mit Gepäck. 
Der Aufforderung der Poligiften, ſtehen zu bleiben, leiſteten 
die Männer nicht Folge, ſondern ergriffen die Flucht, die 
ihnen im Dunkel der Nag auch gelang. Die Polizei nahm 
das von den Dieben zurückgelaſſene Gepäck nach dem Kon 
miſſariat mit, wo ſeſtgeſtellt wurde, daß ſich in den Paketen 
verſchtedene Wäſcheſticke, ein Plätteiſen, ein Spiegel u. v.a. 
ae befanden. Die Sachen befinden fa im 12. 
Polizeikommiſſariat und lönnen dort vom rechtmäßigen 
Beliger in Empfang genommen werden. Nach den Dieben. 
wird gefahndet. (a) 


Giſt ſtatt Arznel. 

Die Dolnaſtraße 27 wohnhafte Janina Marczewfta 
erhielt unlängſt bei einem Unwohlsein vom Arzt eine 
Medizin verordnet. Als ſie die vorgeſchriebene Dofts ein⸗ 
nehmen wollte, vergriff fte ſich und nahm ſtatt der Medizin 
eine Doſis Gift, das neben der Arznei ſtand. Die Frau 
155 ſich dadurch eine Vergiftung zu, weshalb der Arzt der 
Nettungsbereitichaft herbeigerufen werden mußte, der die 
Erkrankte nach dem Bezirkskrankenhauſe überführen ließ, (a 


Ein Kind im Abflußgraben ertrunken. 

Auf dem Grundſtück Podgorna 73 ertrank die zwei⸗ 
jährige Helena Komorowfta in einem Jauchegraben, den 
der min dieſes Hauses Ignaey Zaremba vom Kuhſtall 
aus auf die Straße angelegt hatte. Zu dem Kinde wurde 
die Rettungsbereitſchaft gerufen, doch konnte der Arzt nur 
noch den Tod ſeſtſtellen. Gegen den Hausbeſttzer wurde ein 
Protokoll verfaßt. (p) 


Schwiegervater gegen Schiwiegerfohn. 

Geſtern kam es auf dem Grundſtück Letniaſtraße 11 
Zviſchen dem daſelbſt wohnhaften Bjährigen Wladyſlaw 
Sipierſki und deſſen Schwiegervater Janiekt, Leinia 15 
wohnhaft, zu einer Schlägerei: Der Grund dazu war auf 
eine Meinungsverſchiedenheit zurückzuführen, da Siwierſtis 
Frau Franeiszka, die Tochter Janickis, von ihrem Maline 
verlaſſen worden war und ſich zu ihrem Valer begeben 
hatte, um ihn um Hilfe zir bitten. Der aufgebrachte Ja⸗ 
nich 1 daher ſeinen Schwiegerſohn und brachte 
ihm am Kopfe eine ſchwere Wunde bei. Es mußte der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden, der dem 
verprügelten Schwiegerſohn Silke erwies. (a) 


Infolge Hungecs ohnmächtig zuſammengebtochen. 

Die arbeits⸗ und obdachloſe jährige Stanſlawa 
Maclszewſta brach in der Napforlowfki⸗ nahe der Krücza⸗ 
fraße ohnmächtig zuſammen. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ftellte als Urſache allgemeine Erſchöpfung ine 
folge Hungers feſt. Die Bedauernswerte wurde nach dem 
Reſervekrankenhaus gebracht. (ag) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Im Haufe Wawelſtaſtraße 7 verübte die daſelbſt bei 
ihren Eltern wohnhafte 19ſährige Leokadſa Bora, t 
einen Selbſtmordverſuch, indem ſie Karboleſſenz trank. &: 
wurde im Buftande der Agonie nach dem Krankenhauſe in 
Radogoszez überführt. (a) 


Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 
fechten haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperklewiezs Erben, geri 54; J. Sitkiewiezs Erben, 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Gopyriaht byMartin Fovakhtwangen Halle (Saale) 
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„Zunüchſt möchte ich Ste bitten, Herr Sagenheim, ms 
etwas weniger vertraulich anzureden. Ich möchte nicht, 
daß die Dienerſchaſt dadurch auf falſche Schluſſe kommt, 
um fo mehr, als biefe Schlülſſe auf alle Fälle terig fein 
wilrden.“ 

„Was fol das heißen, meine Liebe? Willſt du damkt 
ſagen, daß du das Verſprechen, das du mir im Helmsborſer 
Park gabft, brechen willſt? Daß du mich zum Narren ge⸗ 
halten baft mit deinen ſchönen Worten d“ 

„Das ſoll heizen, daß ich Sie verabſcheue, daß mir nichts 
auf der Welt fo zuwider iſt wie Ste, Herr Sagenheim.“ 

„So, ſo, das tft ja äußerſt Intereſſaut? Und bu verglißt 
wohl immer wleder, daß du verloren bift, wenn du auf 
dieſer deiner Weigerung beſtehſt !“ 

„Verloren war ich ſchon von dem Augenblick an, ats 
wir uns auf dem Hartmannſchen Erntefeſt zum erſten Male 
wiedergeſehen hatten. Ob lch mich ſetzt Ihrem Willen 
beuge, ob ich mich Ihnen von neuem auslieſere oder nicht, 
das iſt alles dasſelbe, varüber bin ich mir klar. 

So nlederträchtig und fo gemein Ste damals gehandelt 
haben, in Königsberg, wo fie das hilftoſe, unſchuldige 
Mädchen verführten und dann ins Elend ſtleßen, ohne ſich 
noch im geringſten um fein Schlckſal zu kümmern, evenſo 
nledertrüchtig würden Ste mich heute wieder verkommen 
laſſen, ſobald Sie Ihre Luſt an mir befrledigt hätten. 

Sie find ja fein Menſch, ſonſt würden Ste nicht fo 
handeln können, ſonſt würden Sie Mltleld haben, ſonſt 
würden Sie es nicht bis zum Aeußerſten treiben. Ste find 
ein Schuſt, ein wildes, hinterltſtiges Tier!“ 

„Oh, das iſt intereſſant, wie ſich die ſanfte Suſanne 
hier entpuppt! Aber du bift bildhübſch in deiner Er⸗ 
tegung, Mäuschen! Du gefällt mir fo noch viel beffer als 


P I a u 2 co N 
f 3 a 8 


Lodzet wsollägeitung -— Dongerstag en. 12. Nai 18 


Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schatt, Se ejazd 19; M. Liplec, Petrikauer 
193; A. Richter und B. Loboda, 11-90 Liſtopada 86, 


Eine Frau kommt vor das Standgericht. 


Vor der { Verhand! bie 
ein Rap. 0 


Die für den 18. d. Mis, vor dem Lodzer Bezirksgericht 
anberaumte ſtandgerichtliche Verhandlung gegen die des 
Mordes an der 4jährigen Tochter ihres Mannes angeklagte 
Anna Kryſtak hat in Anbetracht deſſen, daß zum erſtenmal 
eine Frau vor dem Standgericht als Angeklagte ſtehen 
wird, großes Intereſſe erweckt. Geſtern iſt der Mörderin 
die Anklage zugeſtellt worden. Darin iſt auch gleich die 
Liſte der Richter und das Recht der Angeklagten, einen 
Verteidiger zu wählen, angegeben. 

Die Angeklagte gibt an, in erſter Ehe mit einem ge⸗ 
wiſſen PN verheiratet geweſen zu ſein. Ihr pweiter 
Mann Kryſtak habe fie ſchon am Tage nach der Hochzeit 
verlaſſen und erklärt, gegen die Szludlaret und das Kind 
derſelben ältere Verpflichtungen zu haben. Sie habe ihren 
Mann öfter um Hilſe gebeten. Auch an dem betreffenden 
Tage ſei fie nach Mikolajow gegangen, unterwegs ſei fie 
jedoch umgekehrt und habe die ihr enigegenkommenden Kin⸗ 
der gefragt, ob ihnen Kryſtak bekannt jet. Die Kinder er⸗ 
Härten ihr, es gehe Kryſiak nicht Übel, da er unlängſt eim 
Radio angeſchafft habe, worüber ſie ſehr empört getvafen 
ſei. Als fie darauf noch zwei andere Mädchen traf, ſagte 
eines derſelben, es heiße Kazimiera Kryſial. Aab 
wollte ſie das Mädchen entführen, um ein Löſegeld für 
dasſelbe zu verlangen, bald überlegte ſie es ſich jedoch und 
erdroſſelte das Kind mit der Schürze desselben. Der Ehe 
mann der Kryſiak widerſpricht den Angaben feiner Frau 
und behauptet, ſte hätte nicht nötig gehabt, ihn um Geld 
zu bitten, da ſie in der Weihnachtszelt von Verwandten 
aus Amerika einen größeren Betrag erhalten und ihn zur 
Rückkehr zu ihr 1 habe. 

Die Gerichtsverhandlung gegen die Mörderin wird 
wahrſcheinlich unter Vorſitz des Richters Kozlowſti und in 
Aſſiſtenz der Richter Jermblowiez und Zabinſti ſtattfinden, 
Die Verteidigung hat Rechtsanwalt Lilker übernommen. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die „Orbis“ ⸗Afföre vor Gericht. 
Vernehmung der Zeugen und die Reden der Verteidiger. 


Geſtern ſetzte das Bezirksgericht in Lodz die Verhand⸗ 
lung gegen die der Fälſchung und des Verkaufs von 95 
ſälſchten Eiſen⸗ und Straßenbahnbillells angeklagten ehe ⸗ 
maligen Angeſtellten des Reiſehüros „Orbis“ fort. ö 

Als erſter ſagt der ehemalige Leiter des Büros „Or⸗ 
bis“, Kazimierz Schirmer aus. Er ſtellt die gegen ihn er⸗ 

obenen Beſchuldigungen in Abrede und bezeichnet fie als 
acheakte und böswillige Jnſinuationen. 

Die weiteren Zeugen, Agenten der Polizei, ſchildern 
die erſten Unterſuchungsergebnſſſe und geben an, daß Mro⸗ 
wiet über ſeinen Stand gelebt habe. Er ſei oft in den 
1 Ne an Lokalen in Frauengeſellſchaft geſehen worden 
und habe größere Summen beriefeibet, die er durch 
legale Einnahmen nicht haben konnte. 

Staatsanwalt Karſti ſchllderte die Beteiligung der 
einzelnen Angellagten an der Affäre, unterſtreicht den mn: 
ſteribs ausgearbeiteten Plan und verlangt eine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung der Angellagten. Im Namen der Staatsbahnen 


in deiner gewohnten Sanftheit, ſo, daß ich trotz deiner 
Schmähungen darauf brenne, dieſen ſchönen, zuckenden 
Körper zu küſſen ...“ 

„Ste ſind ein Teufel!“ ſtieß Suſanne hervor, als fie 
ſah, daß keine Beleidigung ihm nur das geringſte an ⸗ 
haben konnte, 

„Ja, ja, Liebchen, vielleicht haft du recht, es iſt etwas 
Teufliſches in mir, wenn ich eine Frau fo glühend begehre 
wie dich. Aber teufliſch bin ich auch, wenn ich haſſe. Und 
ich werde nicht davor zurückſchrecken, dich zu vernichten. 
Ich freue mich ſchon darauf, bis Peter Helden erfahren 
wird, was für eine Schlange er an ſeinem Buſen ges 
nährt hat. Und du wirſt dann vielleicht noch einmal win⸗ 
ſelnd zu mir tommen, mich um meine Hilfe anzuflehen. 
Aber ich weiß nicht, ob ich dann noch Luſt dazu habe, mich 
um dich zu bekümmern.“ 

„Oh, das ſollte meine geringſte Sorge ſein, Herr Sagen⸗ 
heim. Solange Sie nicht Ihr Begehren geſtillt haben, for 
lange brauche ich keine Angſt zu haben, daß Sie mich ver⸗ 
ſchmähen. Menſchen wie Sie leben nur ihren Trieben — 
darüber bin ich mir heute völlig klar. 

Aber Sie brauchen keine Angſt zu haben — nie wird 
der Tag kommen, an dem ich winſelnd vor Ihnen er⸗ 
ſcheinen werde. 

Heute aber ſage ich Ihnen: Tun Sie das, was Ste 
nicht laſſen können! Sagen Sie meinem Manne alles, ver⸗ 
nichten Sie unfer Glück, ich entbinde Sie jeden Eides, Ich 
fürchte mich nicht mehr. Ich weiß nur, daß ich niemals dle 
Ihre werden könnte, daß ich lieber in den Tod gehe, als 
Ihnen noch einmal zu gehören!“ 

„Und ich weiß, daß ich wahnſinnig bin vor Sehnſucht 
nach dir, daß Ich dich beſitzen muß, ob du willſt oder nicht, 
St mich nicht zum Neußerſten, ſonſt brauche ſch Ge⸗ 
wa 

Mit funkelnden Augen trat nun Sagenheim auf 
9 85 zn 5 y 

* icht war ganz ruhig, als fie auf die Tiſchglocke 
drückte. 


Oteroumus erschien 1 


verlangt Applilant Ulas die Zuerkennung der Zivilforde⸗ 
rung von 4875 Zloty, denn ſ groß ſei der Verluſt der 
Bahn durch die Tätigteit der Angeklagten geweſen. 

Rechtsanwalt Niedzielſti, der Verteidiger des Meo⸗ 
wies, kritiſierte die Ungleichmäßigleit der Anklage im Ver⸗ 
hältnis zu Mrowiec und Genoſſen ſowie zu Frau Schi ** 
mer, die gleichfalls 14 Billetks gefäljdt 
habe und vom Gericht nur zu 500 Zloty verurteilt wer⸗ 
den jet. Werde dieſer keine Prozedur vorgeworfen, jo biteft 
man dies auch nicht in bezug auf Mrowier und Genoſſen 

jeſchehen laſſen. Die Verlufte der Bahn ſeien bereits von 

ene gedeckt worden, weshalb die Forderung leine Ber 
rechtigung habe. Er erſucht um ein gelindes Urteil und 
Zurückweſſung der Zivilſorderung von 4875 Zloty. 

Der Verteidiger Spiewaks, Rechtsanwalt Stefan Lu⸗ 
laſtewiez, führt aus, fein Klient ſei nur deshalb auf die 
Anklagebank geraten, weil er ein Kollege und Freund des 
Mrowiee war. Er habe nicht zu der Bande gehört und an 
der Tätigkeit derſelben nur aus kollegialen Gründen und 
aus Gefälligkeit gegen Mrowſec teilgenommen, 

Roſens Verteidiger, Applitant Rahinowicz, ſchilbert 
die Tätigleit ſeines Klienten und bittet um eine milde 
Strafe. 

Rechtsanwalt Ledermann aus Warſchau, der Verteidi⸗ 
ger des Schwarz, erſucht um Freiſprechung ſeines Klienzen, 
da nicht feſtgeſtellt worden jet, daß Schwarz für Rosen 
Stempel angefertigt 5 Roſens Beſchuldigung ſelbſt ſei 
unzureichend für ein Urteil. 

Silmans Verteidiger, Rechtsanwalt Daniel Forelle, 
führt aus, ſein Klient ki völlig K da er nicht ge⸗ 
wußt habe, daß die Billetts von einem Diebſtahl oder einer 
Fälſchung herrührten. Die Erwerbung der Billetts von 
Mrowiec, ber als Angeſtellter einen beſtimmten Rabatt 
hatte, jei an je noch kein Vergehen. Mrowiec habe ſich 
als Billettverläufer gegen Proviſion ausgegeben, was nach 
Anficht des Verleldigers den unerfahrenen Silman irre ⸗ 
führen konnte. Er bitte daher um Freiſpruch ſeines Klien⸗ 
ten Silman. 

In ihrem letzten Wort erſuchen Mrowiec, Spiewak 
und Roſen um eine milde Strafbemeſſung, Schwarz und 
Breitſtein dagegen bitten um ein freiſprechendes Urteil, 

Das Gericht zog ſich darauf zur Beratung gurück. 


Das Urteil. 


Um 9.30 Uhr abends wurde vom Gericht das Urteil 
verkündet, das wie folgt lautete: Joſef Mrowiec, Antoni 
Spiewak und Jsrael Roſen wurden zu je anderthalb Jah⸗ 
ren Gefängnis, Motel Herſch Schwarz und Abram Silman 
zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Abram Leib Breit- 
ſtein wurde freigeſprochen. Die Zivilforderung des Staates 
in Höhe von 4875 Zloty wurde vom Gericht zuerkannt. 
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„Bitte, Hieronymus, Herr Sagenheim kann lelder nicht 
zum Tee bleiben; er muß nach Roſenhain zurückkehren. 
Wollen Ste ihn, bitte, hnausbeglelten.“ 

Sie wandte ſich zu ihrem Gaſt. 

„Es tut mir leid, Herr Sagenhelm, daß ich auf Ihre 
Geſellſchaft verzichten muß; aber ich ſehe ein, daß es nicht 
anders geht. Bitte, grüßen Ste mir den guten Geheimrat 
recht herzlich!“ 

Sagenheim bebte innerlich vor Wut, ſein Geſicht war 
aſchſahl geworden. Noch nie hatte eine Frau gewagt, ihm 
ſo zu begegnen, ſich derart über ihn hinwegzuſetzen. Und 
das alles in einem Augenblick, da er ſich feiner Sache fo 
15 b hatte, da er glaubte, das Zlel endlich erreicht 
zu haben. h 

Jetzt gab es für ihn fein Beſinnen mehr; fie verdiente 
keine Schonung, ſie ſollte zugrunde gerichtet werden. 

Er zog ein Päckchen Briefe aus ſeiner Rocktaſche. 

„Hler, lieber Hieronymus, geben Sie das bitte Ihrem 
Herrn! Er war vorhin ſo in Elle, daß ich ganz vergeſſen 
habe, es ihm ſelbſt zu überreichen, obwohl es äußerſt 
wichtig für ihn iſt, ſo wichtig, daß das Päckchen in keine 
andere Hand gelangen varf als in die des Herrn Helden. 
Verſtehen Sie mich, mein Lieber? Ich mache Sie dafür 
verantwortlich, daß Herr Helden ſelbſt das Päckchen erhäft, 
Es hängt viel davon ab, und ich werde mich morgen früh 
telephoniſch erkundigen, ob alles in Ordnung ift Hören 
Sie, Hieronymus!“ 

„Herr Sagenhelm können fi ganz auf mich verlaffen*, 
ſagte der Alte treuherzig, „es wird alles richtig bejorgt 
werden.“ 

Sagengeim wandte ſich zu Sufanne, 

„Ich Hoffe, gnävige Frau, daß Ste trotzdem einen are 
genehmen Nachmittag verleben werden, auch ohne mein 
Geſellſchaft. Hoffentlich ſehen wir Sie recht bald t. 
Roſenhaln.“ 

Er küßte ihr die Hand und verließ, von dem Dienen 
begleitet, das Zimmer. 

* . „ 
Tortſetzung folgt.) 
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Aus dem Reihe, 


Bereitelter Eiſenbahnanſchlag bei Kowel. 

Aus Luck wird berichtet: Ein längs der Eiſenbahn⸗ 
linie patrouillierender Poliziſt bemerkte in der Nähe des 
Bahnhofs in Kowel drei Perſonen, die die Eiſenbahnſchie⸗ 
nen loszuſchrauben ſuchten. Beim Anblick des Poliziſten 
gaben fie mehrere Schüſſe ab, durch welche der Pollziſt 
ſchwer verletzt wurde. Die Unbekannten find dann ent⸗ 
flohen. \ 


Alexandrow. Bivilftanbsnadrihten der 
evangeliſchen Gemeinde. In der Zeit vom 
1. bis 30. April wurden in der evang. Kirche in Alexandrow 
1015 6 Knaben und 3 Mädchen. Beerdigt wurden: 

uſtav Bette (70 Jahre alt), Auguſt Fabian (29 J.) 
Emilie Arndt geb. Langner (64 J.) Wilhelm Brandt (48 
Jahre), Adalf Reimann 10 Monake), Adolf Karl Zielke 
(7 J.), Ilonka Edith Greilich (1 Jahr 5 Monate), Robert 
Handle (57 J.), Wilhelm Johann Heidrich (79 J.). Auf⸗ 

boten wurden: Johann Scheibe — Marta Schönknecht, 
Hulus Lieske — Roſalie Labuda geb. Anton, Berthold 
Brandt — Alma Gch, Ewald Plagens — Irma Ziebart, 
Wilhelm Zink — Marta Gendzior, Richard Roſentreter — 
Helene Schultz, Hugo Freitag — Marta Friedenſtab, Frie⸗ 
drich Engel — Linda Schulp, Max Ludwig — Olga Rode, 
Wilhelm Cerecki — Auguſte Podolſti geb. Sin 
Edmund Kurtz — Marta 75 und 9 10 Blum — Selma 
Lorenz. Getraut wurden: Max Alfred Eichmann — Olga 
Stach, Julius Littmann — Olga Pubans, Heinrich Schil⸗ 
ler — Elſa Leitloff, Reinhold Schubert — Helene Räber, 
Berthold Brandt — Alma Büch und Julius Liesle — 
Roſalie Labuda geb. Anton. 


Lenczuca. Mord auf einem Tanzvergnü⸗ 
gen. Im Dorfe Jarochow, Gemeinde Mazew, Kreis 
Lenezyca, brach auf einem Tanzvergnügen eine Schlägerei 
aus, in deren Verlauf der 17jährige Franciszek Polttan'ki 
von zwei anderen jugendlichen Bürſchen mit Aexten und 
Keulen derart ſchwer mißhandelt wurde, daß er noch vor 
dem Eintreffen des Arztes verſtarb. Als Mörder kommen 
die örtlichen Wirtsſöhne Wladyſlaw Cmielca und Anton! 
Matuszewſti in Betracht, die im Nachbardorfe bei ihren 
Verwandten feſtgenommen werden konnten. (a) 


Konin. Raub be 4 0 f. Vorgeſtern abend 
drangen in die Wohnung des 70 jährigen Auguſt Winter im 
Dorſe Licewki, Gemeinde Luff, Kreis Konin, 2 maskierte 
Banditen ein, die die Herausgabe von 1000 Zloty verlang 
ten. Als man ihnen Widerſtand entgegenſetke, banden die 
Räuber die Hausbewohner, und zwar das Ehepaar Winler 
und das Dienſtmädchen, und gaben mehrere Schüſſe ab. 
Sie durchſuchten darauf die ganze Wohnung, fanden aber 
nur 19 Holy, die ſie an ſich nahmen und damit das Weite 
ſuchten. (a) 

Radomſto. Eine Bauernwirtſchaft eln⸗ 
geäſchert. Im Dorfe Poronſk, Gemeinde Parzniewice, 
Kreis Radomfko, kam auf dem Anweſen des Kazimierz 
Braun Feuer zum 1 das in kurzer Zeit ſämtliche 
Gebäude, wie Wohnhaus, Ställe, Schuppen und Scheune 
mit einem Teil der Ernte in Aſche legte. Der durch das 
Feuer angerichtete Schaden beläuft ſich auf 18 000 Zloty. 
Der Brand iſt durch unvorſichtigen Umgang mit Feuer vor⸗ 
urſacht worden. (a) 
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Am Scheinwerfer. 


Monte Carlo vor dem Konkurs. 


Jetzt geht es dem Kapitalismus endgültig an den 
Kragen: von der Kreditanſtalt bis 1 raſte 
in dieſen letzten zwölf Monaten eine ununterbrochene Kette 
von Erdbeben durch die kapitaliſtiſche Welt; wie Karten⸗ 
häufer ſtürzten die großen Feſtungen der kapitallſtiſchen 
Wirtſchaftsordnung zuſammen; wüste Trümmerhaulfen 
ringsum, und doch hat der Kapitalismus bisher immer 
noch nicht an ſeine Gößendämmerung glauben wollen. Der 
e e verſtegte, Handel und Wandel ſtockte und 
ſtarb, aber über allen Bulkanen und Höllen des Untergan⸗ 
ges thronte unerſchüttert die Hölle aller Höllen, die Spiel⸗ 
hölle von Monte Carlo. Noch im vorigen Jahre konnte 
das Kaſino von Monte Carlo eine Dividende von 18% 
Prozent ausschütten und mühelos dem Fürſten von Mo⸗ 
nako feine Apanage auszahlen, Galaabende von luxurtt⸗ 
ſem Schwung veranſtalten, Autokorſos, Blütenkorſos, Ten⸗ 
nisturniere, Segelregatten und was da ſonſt das Herz von 
Dollarmillionären und Hochſtaplern erfreut. Und ieh ein 
Jahr ſpäter, grinſt auch aus ben Spielſälen von Monte 
Carlo das graue Elend. Zum erſtenmal ei ihrer Exiſtenz 
i die Soeſeke des Bains de Mer nicht imſtande, eine Div!» 


dende zu vertellen, und muß dem Herrn Fürſten die Jah⸗ 


resrevenne aus dem Reſervefonds bezahlen. Damit dies 
möglich fe, muß an den Gehältern der Angeſtellten des 
Kaſinos geſpart werden, müſſen die Schulen und Kranken⸗ 
häuſer vernachläſſigt, die Straßenerneuerung eingeſchränkt 
und die Gas- und Waſſerverſorgung verſchlechterk werden. 
Oh, der Kapitalismus beginnt ſeine gute Haltung zu ver ⸗ 
lieren: er wird in feinen Sterbetagen ſchlampert, pflegt jein 
Aeußeres nicht mehr recht und läßt ſein Monte Carlo in 
Konkurs geraten. Wahrlich, das iſt vielleicht das beſte 
Anzeichen dafür, daß der Kapitalismus ſich ſelber aufgege⸗ 
ben hat, ſelbſt nicht mehr an ſich glaubt. .. 


Eber Bollspeitung — Dornerälag, Ben 12. Met 1888. 


Netzballmeiſterſchaft. 
Am Pfingſtmontag finden in der Turnhalle in der 
Nowo e 2⁴ Seen Damennegballipiele zur Er⸗ 


mittelung des Gruppenerſten bezw. Gruppenletzten ſtatt. 
Es begegnen ſich um 9.30 Uhr LS. — Triumph, 10 Uhr 
HKS. — . 10.30 Uhr LS. — Geyer, 11 Uhr Zled⸗ 
noczone — Ic. 


Entſcheidung in der Damenkorbball⸗Meiſterſchaſt 

der B⸗Klaſſe. 

Am Montag um 16 Uhr findet auf dem Sportplag in 
der Czerwonaſtraße das Entſcheidungsſpiel um den Mer. 
ftertitel der B. Klaſſe im Damenkorbball zwiſchen Triumph 
und Malkabi ſtatt. 


Weitere Sportſpielmeiſterſchaſten. 


Am Sonntag und Montag finden die erſten Korbball⸗ 
Meifter] atöfpiefe ber A-⸗Klaſſe des Lodzer Bezirks ſtatt. 
An den Maiſterſchaſtsspielen beteiligen ſich NMC A., IS., 
Blednoczvne, Triumph, TUR, WES. und Geyer 
m Sonntag begegnen ſich auf dem Sportplaß in der 
1 8 um 9 Uhr Yen. — Geyer, 10 Uhr 
NS. — Triumph, 11 Uhr Zjednoczone — NS. Ain 
Montag ſpielen auf dem Ii P.⸗Plaß in der Ogrodowa⸗ 
ſtraße um 10 Uhr Je. — Geyer, 11 Uhr Zlednoczone — 
Triumph, 12 Uhr KAS. — YM. 
Am Sonnabend, dem 21. Mai, beginnt die Austra⸗ 
ung der Handballmeiſterſchaft ſowie die Meiſterſchaft in 
10 855 der A⸗Klaſſe. Mit dem 22. Mai finden die erſten 


Damenkorbballſpiele um die Meiſterſchaft der A-Klaſſe 
ſtatt. 
Leichtathletiſche Damenmeiſterſchaft in Pabianice. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag gelangen 
in Babianice auf dem Sportplatz Kruſchender die dies 
jährigen leichtathletiſchen Bezirksmeiſterſchaften für Damen 
der A- und B⸗Klaſſe zur Austragung. Die Veranſtaltung 
beginnt am Sonnabend, um 16 Uhr, und an dieſem Tage 
werden folgende Meiſterſchaften der A- und B-Klaffe ent⸗ 
ſchieden: Hochſprung, 60 Meter-Lauf, Kugelſtoßen und 800 
Meter⸗Lauf. Für Sonntag tft der Beginn um 10 Uhr ſrüh 
feftgefeht. Zur Austragung gelangen in beiden Klaſſen: 
Weilſprung, 80 Meter Hürden, Speerwerfen, 200 Meter 
Lauf, 4,100 Meter-Staffel. Am Nachmittag um 16 Uhr 
gelangen für beide Klaſſen die leßten Disziplinen zur Aus⸗ 
tragung: 100 Meter⸗Lauf, Disküswerſen, 45 200 Moter⸗ 
Staäſſel. 

is Meldeergebnis tft ein recht erfreuliches, nehmen 
doch an den Meiſterſchaſtskämpfen die beiten Leifttathletin« 
nen des Bezirks teil. In allen Wettbewerben ſteht ein 
harter Kampf bevor und dementſprechend müßten auch die 
Leiſtungen ausfallen. 

Im Auftrage des Polniſchen Leichtathletikverbandes 
findet am Sonntag um 17 Uhr mit dem Start zur 
31000 Meter-Staffel zwiſchen Warte (Poſen) und Age. 
(Poſen) die Beendigung der leichtathletiſchen Vereinsmei⸗ 
ſterſchaften von Polen für 1931 ſtatt. Bisher is Marta 
mite2 Punkten vor AS. Warta beitreitet diefe Staffel 
mit Biniakowſki, Leſieki, Pawlak, während WS. folgende 


Mannſchaft nominiert; Koftrzetofli, Jaworſti, Kuzminſti 


Die Sieger des Internationalen Motorradrennens, 


das auf der Berliner Avus zum Austrag kam: der Sieger im Beiwagenrennen, Theo Schoth (Mr. 1), wird Hier in 
der Kurde von Kürten hart bedrängt. Die Beiwagenſahrer legen 0 ganz weit hinaus, um der 


entgegenzuwirken. — Den Großen Preis der Stadt Berlin 


entri 55 8 
otie den Ehrenpreis des Reichspräfidenken holte ich 


Fritz Wieſe (im Ausſchnitt), der Altmeiſter aus Ha mober, mit einem Stundenmittel von 153 Kilometern. 
--, rr — 


Nadio⸗Stimme. 
Donnerstag, den 12. Mai 1932. 


Polen. 
Lodz (299,8 M.). 

12.10 Schallplatten, 12.35 Sinfoniſches Mittagskonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie, 1415.25 Paubſe, 
15,25 „Die polniſche Kriegsmarine bet W Vor⸗ 
trag von Karl Taube, 15.50 Programm fir Kinder, 16.20 
Franzöſiſcher Sprachunterricht, 16.40 Schallplatten, 17,10 
„Die Legionen“, Vortrag von General Wieniawa⸗Diu⸗ 
os zewfki, 17.35 Nachmitkagskongert aus Warſchau, 18.50 
lerlei, 19.15 Lodzer Radio Bofttaften, 19,80 Film⸗ 
kalender, Theaterrepertotre, Programm für den nächſten 
Tag und Bericht der Indüſtrie⸗ und Handelskammer in 
Lodg, 19.45 „ üterarſſche erhimer", Vortrag von M. 
Smolarſti, 20.15 Leichte Muſik, 21.85 cee 
Erzählung, 22,20 Ergänzungs- Preſſedienſt und Wetters 
bericht, 22.30 Tangmuftt aus Warſchau. 


Ausland. 


beit und Leben, 16.80 1 17,55 Jugendſtunde, 19.10 
Tanzabend, 21,10 Der Sp 

Königsmufterhaufen (008,5 on 1085 I), 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 feinderſtunde, 15,45 
Frauenſtunde, 10 Bilder vom heutigen Rußland, 20 
Niederſächſiſcher Abend, 22.40 Konzert. 

Langenberg (635 kHz, 472, l.). 
11.20 Schulfunt, 12 Konzert, 18 Konzert, 15.50 Kinder 
ſtunde, 17 Konzert, 19.45 Tangabend, 21 Heitere Ein⸗ 
after, 22.45 Kammernruftk. 

Wien (581 103, 517 M..). 5 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
15.30 Kinderſtunde, 15.55 Konzerl, 1705 Konzert, 10 


As capella⸗Albend, 20 Voltslfeder, 20 25 Aren, 21 Stelſcht 
6 cl 9 50 5 8 
ta .. 
Ar Konzert, 12.20 Schallplatten, 19.40 Konzert, 17,10 
Rufſſch, 18.20 Deutsche Sendung, 10 Oper: „uff“ 


22.20 Konzert. 
nn 


Aus dem deutschen Geſellchaftsleben 


Geistlicher Liederabend. Wie bereits mitgeteilt, findet 
ber zweite geiſtliche Liederabend vom Konzertfänger Georg 
Vlinamägi heute abend um 7.45 Uhr im Cale der Chriſt⸗ 
lichen Gemelinſchaft, Kopernika 8, ſtatt. Zum Vortrag ger 
langen eine Reihe neuer Lieder (rufſiſche, eſtniſche, deutſche). 
Auch einige Lieder des erſten Konzerts werden auf ſpeziel⸗ 
len Wunſch vieler Zuhörer wiederholt. Siehe Inſeraten⸗ 
teil, 

Verein deutſchſprechender Natholſken Lodz. Dienstag, 
den 24. Mat, findet im Saale des Kirchengeſangvereins 
Hieronymus, Petrikauer Straße 259, um 7 Uhr nachmit⸗ 
tags im 1. Termin und bet ungenügender Beteiligung im 
2, Termin um 8 Uhr abends die ordentliche Generalper⸗ 
e des Vereins deutſchſprechender Katholiken mit 


olgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Proto⸗ 
yolls der leßten Generalderſammlung und der Rechenſchaſts⸗ 
berichte für das letzte Aachen 2. Neuwahlen der Ver⸗ 
waltung, 3. Anträge. Anträge der Mitglieder müſſen ſpä⸗ 
teftens 4 Tage vor der Generalverſammlung im Sekrefa⸗ 
rlat, Olnonahtrahe 18, ſchriftlich eingereicht werden. 


Bom St. Johannis⸗Frühlingsgartenſeſt. Freitag, 
den 18. Mai, wird in Sachen des Frühllnggartenfeſtes, 
welches am Sonntag, dem 22. Mai, im Helenenhof ft 
findet, in der Pfarrfanzlei, abends 9 Uhr, das Feſtkomite⸗ 
zu einer Sitzung zuſammentreten. 


Die größte Giſtgaskataſtrophe der Welt. 


Lobzer Voltszeitung — Bonzerstag, den 12. N 1932 


30000 Menſchen verbrennen 


Der Vullan⸗Aus bruch auf Martinique am 8. Mai 1902. 


Die fürchterlichſte Eruption des vorigen Jahrhunderts 
war der Ausbruch des Krakatau. Dieſer Vulkanlataſtrophe 
fen mehr als 30.000 Menſchen zum Opfer; zwei Drittel 

jer nach dem Berg benannten Inſel verſchwanden ſpurlos 

im Ozean. Der jetzt genau 30 Jahre zurückliegende Aus⸗ 

bruch des Pont Pelée übertrifft dieſe entſetzliche Kata⸗ 

Se durch die Schnelligkeit, mit der hier das grauſame 
erk der Vernichtung abließ. 

In 10 Minuten wurde die Stadt: Saint Pierre, die 
Haupfſtadt der franzöſiſchen Kolonie Martinique (Kleꝛne 
intillen) zerſtört; bis auf zwei kamen 30 000 Bewohner 
ums Leben. Die zwei verdanken ihre Rettung einem glück⸗ 
lichen Zufall. Außerdem iſt der Ausbruch des Mont Pelde 
in der Geſchichte bulkaniſcher Kataſtrophen inſofern eine 
Beſonderheit, als nicht Cabamafen die blühende Stadt 
Saint Pierre vernichteten, ſondern giftige Gaſe von hoher 
Temperatur, die überraſchend aus dem Erdinnern brachen. 

Die glühende Hitze ſetzte die Häuſer in Flammen; 

die 30 000 Einwohner der Stadt erſtickten oder 

verbrannten. 


Der Mont Pelse, ein etwa 1300 Meter hoher Vullan, 
liegt mehrere Kilometer von St. Pierre entfernt, einer 
reichen, ſchönen und blühenden Stadt. Seit ſeinem Aus⸗ 
bruch im Jahre 1851 hatte der Mont Pelbe beine Spuren 
pulkaniſcher Tätigkeit mehr gezeigt. Die Wiſſenſchaft hielt 
ihn infolgedeſſen für erloſchen. In der Oeffnung ſeines 

raters hatte ſich ein See gebildet, der den Bewohnern der 
Stadt als beliebter Ausflugsort diente. Die Abhänge des 
Berges waren von ausgedehnten, fruchtbaren Plantagen, 
von Kokoswäldern und Bananenhainen bedeckt. 

Plöglich, Ende April des Jahres 1902, begann der 
Berg zu neuem Leben zu erwachen. Kochende Dämpfe 
und Rauchſäulen drangen aus ſeiner Krateröffnung, wäh⸗ 
rend ein heftiges Donnern die Luft erfüllte. Die Erſchei⸗ 
nungen hielten an, aber die Bewohner von St. Pierre, an 
leichte Eruptionen der kleineren Vullane Martiniques ge⸗ 
wöhnt, maßen ihnen keine ernſtliche Bedeutung zu. 


In den Vormittagsſtunden des 5. Mai erfolgte dann 
ein überraſchender Ausbruch des Mont Pele. 


Unter lauten Donnerſchlägen brachen kochende Schlamm⸗ 
maſſen maſſen über den Kraterrand. Nach ihnen ergoß ſich 
ein Lapaſtrom, faſt einen Kilometer breit, mit unvorſtell⸗ 
barer Geſchwindigkeit den Berg hinunter ins Meer. Auf 
eg Wege traf er am Fuße des Berges auf eine Zucker⸗ 
fabrik, die mit allen ihren Arbeitern ein Opfer des glühen⸗ 
den Stromes wurde. Das Donnern, das den Ausbruch 
begleitete, wurde noch im Umkreiſe von 500 Kilometern 
wahrgenommen. 

Sofort wurde eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion ge⸗ 
bildet, die den Berg unterſuchte und zu dem Ergebnis kant, 
daß der Pont Pelle für Saint Pierre ebenſowenig eine 
Gefahr darſtelle wie der Veſuv für die Stadt Neapel. Die 
Zeitungen veröffentlichten in großen Lettern das Gutachten 
der Kommiſſion. Es kam der 8. Mai, der Himmelfahrts⸗ 
tag des Jahres 1902. Schon früh waren die Straßen mit 
Menſchen gefüllt; die Sonne ſtrahlte und übergoß die Stadt 
mit einem feſtlichen Glanz. Plötzlich, wenige Minuten vor 
8 Uhr, verfinſterte ſich unter furchtbarem Donnern der 
Himmel, eine rieſige Gaswolke brach aus dem Krater und 
bewegte ſich auf St. Pierre zu, während die Stadt gleich⸗ 
zeitig von Eiger Laba überſchüttet wurden. In rajender 
Eile überflutete die von Blitzen durchzuckte Gaswolke die 
Stadt, erſtickte und verbrannte wie mit einer ungeheuren 
ee alles Lebendige, ſteckte Häuſer und Magazine 
in Flammen und verwandelte ganz St. Pierre in einen 
rauchenden Trümmerhaufen. 


In wenigen Minuten war alles zu Ende, von ben 
30 000 Bewohnern der Stadt lebten nur noch zwei! 
Der eine der beiden Ueberlebenden, der ſeine Rettung dem 


Umſtande verdankte, daß er ſich zufällig in einem geſchütz⸗ 
ten Kellerraum befand, erzählte: „Man hörte plötzlich das 
Brauſen eines Orkans, die Erde zitterte, die Luft wurde jo 
heiß, daß ſie mich durch die Kleider hindurch am ganzen 
Körper verbrannte. Minutenlang hörke man draußen von 
der Straße die fürchterlichſten Todesſchreje, dann verſtumm⸗ 
ten ſie und die Häuſer begannen zu brennen.“ Mit der 
letzten Kraft ſchleppte der Todeszeuge ſich aus der Stadt, 
halb 9 von dem Aſchenregen, der unaufhörlich vom 
Himmel nieberfiel. Die Straßen waren mit Leichen 
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einem Teil der Beſatzung dem Unheil entrann, erzählte: 
Im Augenblick ſchlug eine mächtige Sturmflut über 
dem Schiffe zufammen und riß Boote, Schornſteine 

5 und Takelungen über Bord. 

Die See bildete einen großen Siedekeſſel. Waſſer und 
Schlamm fiel vom Himmel und alles war in tiefſte Nacht 
gehüllt. Als wir endlich wieder ſehen konnten, bildeten 
die Stadt, die Reede und die Schiffe um uns ein einziges 
Flammenmeer, und während wir mit Volldampf auf das 
Meer hinausſteuerten, beobachteten wir, wie ſich Hunderte, 
halb wahnſinnig vor Angſt und Schrecken, in das Meer 
ſtürzten.“ 

Tagelang ſtanden die Flammen über St. Pierre, das 
mit den 30 000 Leichen ſeiner Bewohner einem großen, 
brennenden Sarge glich. Die noch am ſelben Abend zur 
Hilfeleiſtung entfandten Schiffe konnten ſich der Küſte nich: 
nähern, denn der Strand bildete eine einzige Flammen⸗ 
mauer. Man ſchoß Raketen ab, gab Signale, aber mar 


überſät. 

Furchtbar waren die Verheerungen, die die mit orkan⸗ 
artiger Geſchwindigkeit dahinraſende Gaswolke im Hafen 
anrichtete. Dort lagen a den Küſtenfahrern 4 ameri⸗ 
kaniſche Schnellſegler und eine Anzahl großer Ozean⸗ 
dampfer. Der Erſte Offizier der „Romaira“, der mit 


erhielt leine Antwort — St. Pierre war nicht mehr! Im 
weiten Umkreiſe glich das Land einer verlaſſenen Mitte, 
bedeckt mit Geſteinstrümmern und einer zentimeter hohen, 
Aſchenſchicht. Der Himmel war rot vom Widerſchein ver 
Flammen und der Mont Pelee ſpie noch immer Feuer and 
Aſche aus ſeinem Innern. — — — 


Der Schauplatz der Einſturzkataſtrophe in Lyon. 


Die Aufräumungsarbeiten auf den Trümmern der eingeſtürzten Häuſer; oben in der Mitte Bürgermeiſter Herrlok kx). 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Morgen sitzung des Vertrauensmännerrates 
ber Stadt Lodz. 

In einer beſonderen Angelegenheit berufe ich für 
morgen, Freitag, den 13. Mai, um 7 Uhr abends, im Lo⸗ 
kale des „Fortſchritt“⸗Bereins, Kilinſkiego 
145, eine außerordentliche Sitzung des Vertrauens männer⸗ 
rates der Stadt Lodz ein. Den Vertrauensmännern wird 
es zur Pflicht gemacht, vollzählig und pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. 

Parteimitglieder, die nicht zum Vertrauens männerrat 
gehören, können an dieſer Sitzung ebenfalls teilnehmen. 

Der Vorſitzende. 
Einberufung des Pezlekzparteitages. 

Auf Grund des Art. 17 des Organifationsſtatuts der 

DEAP wird der 

VIII. Bezirksparteitag 
hierdurch für den 5. Juni nach Lodz einberuſen. Die Ta⸗ 
gesordnung des Bezirksparteitages ift ſolgende: 

1. Eröffnung und Wahl des Präſidiums und der 

Kommiſſionen. 


Eiſenbahnunglück bei Reichenhall. 


Bei dem Unglück auf der Station Kirchberg find zwei Perſmenzüge infolge falſcher Weichenstellung zuſammengeſtoßen, 
wobei Waggons entgleiſten und Reiſende verwundet wurden 


2. Berichte des Bezirksvorſtande: 
a) des Vorſitzenden, 
b) des Schriftführers, 
t) des Kaſſierers. 
3. Bericht der Kontrollkommiſſion. 
4. Wahl des Bezirksvorſtandes, der Kontrolltommih⸗ 
ſion und des Parteigerichts. 
5. Die gegenwärtige Notlage der Arbeiter und Ans 
geſtellten. 
6. Die Lage des deutſchen Schulweſens in Polen. 
7. Anträge. 
Anträge für den Bezirksparteitag find bis ſpäteſtens 
29. Mai ſchriſtlich an den Bezirksvorſtand zu richten. Die 
Beſchickung des Parteitages erſolgt gemäß den im Rund⸗ 
schreiben erlaſſenen Direktiven. 
Für den Bezirksvorſtand: 
A. Kronig, Vorſitzender. 


Lodz⸗Oſt, Nowo Targowa 31. Freitag, 18. Mai, um 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Slüd, Lomzynſta 14. Donnerstag, den 12. Mai, 
7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung. 


U. ul. K. 
Stundenplan der Zahlſtellen der U. U. R., Lodz. 

Die Zahlſtellen der Abteilung Lodz der U. U. K. find 
wie folgt tätig: 

Zentrum, Petrikauer 109: Sonnabends von 6 
bis 8 Uhr abends. 

Nord, Polna 5: Montags und Donnerstags von 
7 bis 9 Uhr. 

Süd, Lomzynſka 14: Sonnabends von 6,30 bis 8 
Uhr abends. 

Dft, Nowo⸗Targowa 31: Montags und Freitags 
von 7 bis 9 Uhr abends. 

Widzew, in der Privatwohnung des Gen. König, 
Mazowiecka 25: Donnerslags von 6 bis 8 Uhr abends. 

Chojny, Ryſia 36: jeden Sonntag vormittag von 
10 bis 12 Uhr. 

Nomo-Zlotno, Eyganka 14: Mittwochs vor 
7 bis 9 Uhr abends. 7 4 

An obigen Tagen werden die Beiträge der Mitglieder 
entgegengenommen als auch Aufnahmedeklarationen aus⸗ 
gefolgt. 
J.... ˙¹1ů w — 

Wo bleibt der neue Abonnent, den Du im Monat Mai 
der „Lodzer Volkszeitung“ zuführen molfteft? 

Komme Deiner Pflicht ſofort nach! 


rr ——— 


* 
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8. Europäiſche Nationalitũten⸗Kongreß 
vom 28. bis 30. Juni in Wien. 


Der Ausſchuß der Europäiſchen Nationalitä⸗ 
teu⸗Kongreſſe, der unter e von Dr. Joſip 
Wilſan, ehemaligen floweniſchen Abgeordneten im ſtalie⸗ 
niſchen Parlament, joeben getagt hat, faßte endgültig den 
Beſchluß, den diesjährigen Nationalitäten⸗Kongreß 
angeſichts der ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe aus⸗ 
2 nicht in Genf, ſondern in Wien abzuhallen. 
Dadurch ſoll den aus den mittel» und oſteuropäiſchen Staa⸗ 
ten kommenden Delegierten die Teilnahme am Kongreß 
finanziell erleichtert werden. Mit Rückſicht auf die Aende⸗ 
rung des Tagungsortes iſt der Kongreß dieſesmal auf die 
Zeit vom 28. bis 30. Juni, ſtatt wie bisher auf Ende 
Auguſt, feſtgeſetzt worden. 

Im Mittelpunkt der diesjährigen Beratungen wird 
eine Frage ſtehen, die nicht nur die Nationalitäten ſelbſt, 
ſondern in einem hohen Maße auch die heute an die Genfer 
e Verträge gebundenen Staaten direlt ine 
tereſſtert: Die Frage von ber allgemeinen Gültigkeit 
der n des Natfonalitätenrechts 
im europäiſchen Raum. (Bekanntlich iſt an dieſe Gru nd⸗ 
ſätze nur eine Reihe von Staaten, die nach dem Kriege neu 
errichtet reſp. vergrößert wurden, rechtlich . Zu 
dieſem Punkte beſteht bereits ein Vorſchlag, der die Vor⸗ 
bereitung einer Konvention zwiſchen allen europäiſchen 
Staaten betreffend die Anerkennung und Einhaltung der 
Nationalitäten rechte vorſieht. 

Ein weiterer Gegenſtand der Tagesordnung ſtellt dann 
die Behandlung der Frage von den Ergebniſſen der Völler⸗ 
bund⸗Tätigleit auf dem Gebiete der Minderheiten⸗ 
Beſchwerden ſeit Annahme der Madrider Verfah⸗ 
rens⸗Veränderungen dar. Hier ſoll vor allem die Frage 
einer „Selbsthilfe“ der Nationalitäten auf dem Gebiete des 
Genfer Petitionsweſens behandelt werden. 

Schließlich wird auf dem Kongreß auch noch die Frage: 
„Wiſſenſchaftliche Forſchung und Natio⸗ 
nalitätenpolitik“, d. h. die Frage von den Auf⸗ 
gaben, die der wiſſenſchaftlichen Forſchung — in ihren ein⸗ 
zelnen Zweigen — auf dem Gebiete des Nationalitäten ⸗ 
6 5 8 und Löſung derſelben zu ſtellen find, behandelt 
werden. 

Dem Europäiſchen Nationalitäten⸗Kongreß gehören 
heute über 40 verſchiedene Minderheiten an, die in allen 
Teilen Europas ſiedeln und den verſchiedenen Völkern ans 
gehören. Durch den Kongreß werden heute die Intereſſen 
von ca. 40 Millionen Europäer im Kampfe um ihre Volks⸗ 
tumsrechte vertreten. 


Minifterrüdieitte in Numünlen. 


Bukareſt, 11. Mai. Der überaus ſtarke Rückgang 
der Staatseinnahmen, der fait einem Staatsbankrott gleich⸗ 
tommt, hat in Rumänien eine Regierungskriſe hervor⸗ 
gerufen. Am Mittwoch iſt der Handelsminiſter Karpen 
an d Nachfolger wurde der bisherige rumäniſche 


Ein kompromittierendes Zuſammenwirle 


eſandte Tasca. 5 Unterſtaatsſekretäre werden am Don⸗ 
nerstag zurücktreten. Außenminiſter Ghila wird jedoch auf 
perſönlichen Wunſch Titulescus weiter im Amt bleiben. 

Die Veränderungen ſtehen angeblich nicht im Zuſam⸗ 
menhang mit der Auſſtellung des neuen Haushaltsplanes 
durch die Franzoſen. Jedenfalls ſind einſchneidende Aen⸗ 
derungen in allen Aemkern und Miniſterien zu erwarten, 
um die Größe des Beamtenapparates mit den Staatsein⸗ 
fünften in Einklang zu bringen. 

Das Kriegsminiſterium teilt mit, es ſei gelungen, die 
nötigen Gelbmittel aufzutreiben, um der Armee den rück⸗ 
ſtändigen Sold zu bezahlen. 


Die Lauſanne⸗Konferenz perſelt. 


Londo n. 11. Mai. Auf den engliſchen Vorſchlag, 
die Saufanner Konferenz am 16. Juni beginnen zu laſſen, 
haben 1 auch Italien und Belgien zuſtimmend ge⸗ 
antwortet un 

ſchlag einverſtanden erklärt. Die engliſche Regierung wird 
let umgehend die förmliche Einladung an Frankreich, 
Deutſchland, Belgien, Italien, Japan, Polen, Griechen 
land, Portugal, Südſlawien, Rumänien und die Tſchecho · 
jlowatet abſenden und gleichzeitig die Schweiz von ihrem 
Schritt unterrichten. 


Scharfe Worte gegen Irland. 

London, 11. Mai. Der engliſche Minifter für die 
Pominien Thomas gab im Unterhaus eine ſehr ſcharſe Er⸗ 
klärung über die iriſche Frage ab. 

Ein lonſervaliver Abgeordneter fragte, ob die engliſche 
Regierung nach Ablauf der im Einfuhrzollgeſetz enthaltenen 
Vorzugszollbeſtimmungen für die engliſchen Dominſen, die 
bis zum 15. Dezember in Kraft find, mit Irland in Ver 
handlungen über eine Neuregelung der Zollbeſprechungen, 
eintreten wolle. Thomas erklärte: „Wenn das iriihe Ge⸗ 
jeg über die Abſchaffung des Treueſdes in Kraft tritt, jo 
darf man nicht erwarten, daß England in Verhandlungen 
über neue Abmachungen mit einer Regierung eintritt, bie 
den bereits abet 10 Vertrag Dale hat. Das Ge⸗ 

N 


16) 
etz über die 2 dating des Treueides fleht in unmit:el- 
barem 13 7 zum engliſch⸗iriſchen Vertrag. 

Der Führer der Arbeſtspartei Lansbury erklärte ſich 
damit einverſtanden, daß eine eu e im englischen 
Unterhaus über die iriſche Frage jo lange aufgeſchoben 
wird, bis die Angelegenheit in Irland ſelbſt vollſtändig 
geregelt iſt. i 


ſich mit dem allgemeinen Programmpor⸗ 


Loder Volkszeitung — Donnerstag, den 12 Mai 1932. 


Eine Reihe reichsdeutſcher Zeitungen bringt den von 
der Telegraphen⸗Union veröffentlichten 


Text eines Brieſes des Herrn Kraſchutz ki, Leiters 
der Zeitſchriſt „Das andere Deutſchland“, 
an den Herrn Danielewſki, den Vorſitzenden 
des pfeudodeutſchen „Deutſchen Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsbundes“, 
deſſen Tätigkeit, geſtützt auf maßgebende polniſche Krelſe, 
die Zerſetzung der deukſchen Minderheit in Polen anſtrebt. 

Der Brief des Herrn Kraſchutzki an den „Wirtſchafts⸗ 
bund“ Danielewſtis hat den folgenden Wortlaut: 

Liebe Freunde! Beſten Dank für Ihre Mitteilung 
über den Genſer Minderheitenkongreß und für den Ar 
tilel von Dr. Ammende. Wir haben aus beiden einen 
Artikel gemacht, der heute im „anderen Deutſchland“ ge⸗ 
druckt wird und den Sie vielleicht dort verwenden Föhr 
nen. . Außerdem iſt es mir gelungen, von der hie⸗ 
fen Redaktion des „Iluſtrowany Kurjer Codzienuy⸗ 

ie Zuſage zu erhalten, daß ich einen Artikel für dieſes 
Blait über den Minderheitenkongreß und die Reiſe von 
jeren Danielewſki nach Genf dort ſchreiben ſoll. Ich 
be ihn ſchon zur Hälfte fertig und bitte Sie alſo, in 
den nächſten Tagen auf den „Iluſtrowany“ au achten.“ 

Der Inhalt dieſes Briefes beleuchtet ſchlaglichtartig 

das Zuſammenwirken der ſogenannten Paziſiſten vom 

„anderen Deutſchland“ nicht nur mit dem beutfihen 

Renegaten in Lodz, ſondern ebenfalls mit chauviniſtiſch 

eingeſtellten polniſchen Publiziſten eines derartigen 

Blattes wie des hetzeriſchen und deutſchfeindlichen Kra⸗ 
dauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“. 

Der Krakauer „J. K. C.“ iſt, wie allſeitig bekannt, das 
Blatt Polens, das die Hetze gegen Deutſchland und all das, 
was deutſch iſt, ſowie gegen die nationalen Minderheiten 
Polens in der unflätigſten Weiſe betreibt. Seine Artikel 
find immer in ſenſationeller Art aufgemacht, damit die ge⸗ 


triebene Hetze tiefere Wirkung auf die unaufgeklärte pa 
niſche Oeffentlichkeit ausübt. 

Schon des öfteren konnte von uns feſtgeſtellt werden 
daß ſich die „deutſchen Sanierer“ vom Schlage Daniele. 
ſtis in Lodz und in Schlefien des „JK. C“ als Sprach. 
organ bedienen. Danielewfki hat ir Lodz, ebenſo wie Kra⸗ 
ſchutzki in Deutſchland, redaktionelle Handlanger des 
„IJ. K. C.“ zur Seite — in Lodz iſt es der Korreſpondent 
Antoni Weiß — denen „Material“ für die hetzeriſchen Ars 
tilel im „J. KC.“ geliefert wird, welches immer wieder zu 
deutſchſeindlichen Auslaſſungen benützt wird. Dies zeigte 
ſich ſehr bei der Ausbeutung des Prozeſſes, den die Lehrers 
ſchaft des Lodzer Deutſchen Gymnaſiums gegen die Fil 
des „Wirtſchaſtsbundes“ angeſtrengt hatte, als der Ange⸗ 
klagte Danielewſti dem erwähnten Korreſpondenten des 
J. KC.“ in offenſichtlicher Weile infpirierte. Die Berichte 
ſind deshalb auch „entſprechend“ ausgefallen, der polnische 
Leſer wurde einfach falſch informiert. 


Jetzt, nach der e ALL DIE zitierten Brieſes 
Kraſchußkis an die Freunde vom „Wirtschaftsbund“, wird 
es den Beteiligten ſchwer fallen, ihre Rolle auch weiterhin 
noch zu verſchönern oder abzuleugnen. Sonderbar tft es, 
daß ſich die Leute um „Das andere Deutſchland“, die ſich 
2Pazifiſten“ und „Vertreter der öffentlichen Meinung des 
friedliebenden Teiles der Bevölkerung Deutſchlands“ nen⸗ 
nen, ſich mit Renegaten und beſtellten Leuten vom Schlage 
der „deutſchen Sanierer“, die doch Anhänger der Ideologle 
der Pilſudſkiſchen Diktatur find, zufommengetan haben, um 
den Kampf gegen die deutſche Mind-rheit in Polen zu 
führen. Dabei fajeln die reichsdeutſchen Pazifiſten dis 
„anderen Deutſchland“ von Völkerverbrüderung und Völ⸗ 
kerfreiheit, und wollen es nicht A wie durch ihr Mit⸗ 
wirken chauviniſtiſche Hetze und Zerſchlagung des vornehm 
ſten Gutes der deutſchen Minderheit in Polen, des deutſchen 
Schulweſens, getrieben wird. Oder tt dies auch beſtellte 
Arbeit? 


a 


FJaſchiſtiſcher Gewaltitreich 
in Neuſüdwales aufgededt. 


London, 11. Mai. In Sidney (Auſtralien) wurde 
von det Polizei ein Anſchlag auf den Minſſterpräſideuten 
von les, den Sozialiſten Lang, aufgedeckt. Bei 
einer Durchſuchung des Parteibüros der kommimiſtenſeind⸗ 
lichen Organisation „Neue Garde“ wurden mehrere Wer: 
ſonen verhaftet und wichtige Schriſtſtlicke beſchlagnahmt. 
Aus dieſen geht nach Mitteilung det Polizei hervor, daß 
der ſozialiſtiſche Miniſterpräſident, der Kolonialſekretär, der 
Polizeikommiſſar und andere hohe Beamte von Mitglie⸗ 
dern der nuen Garde ſeſtgenommen und fo lange geſangen⸗ 
gehalten werden ſollten, bis ein Regierungswechſel in Neu⸗ 
ſüdwales ſtattgefunden hätte. Dann follten fie wegen 
Hochverrat vor Gericht geſtellt werden. 


Auch der Völterbund fol sparen. 


Genf, 11. Mai. Die engliſche Regierung hat dem 
Völlerbundrat in der Geheimſizung am Dienstag eine 
Denkſchriſt überreicht, in der zum erſten Male eine ein⸗ 
gehende Prüfung der Finanzlage des Völkerbundes, des 
internationalen Arbeitsamtes und des Haager Schieds⸗ 
gerichtshofes ſowie weitgehende Sparmaßnahmen, Herab⸗ 
letzung der Beamtengehälter und Einſchränküng der Zahl 
der Beamten empfohlen werden. Die Ausgaben des Wär 
kerbundes jeien von 20 Millionen Goldfranken im Jahre 
1924 auf 31 Millionen im Jahre 1931 geſtiegen, was grö⸗ 
ßere Befürchtungen auslöſen müſſe. Die engliſche Regie⸗ 
rung ſchlägt Einſetzung eines Ausſchuſſes vor, der unver⸗ 
kr weitgehende Sparvorſchläge machen ſoll. Die Ge⸗ 

älter der Völkerbundbeamten ſeſen im Vergleich zu den 
Beamtengehältern in den Staaten viel zu hoch. 


An Kreugers Tod Geſchäfte gemacht 


Stockholm, 11. Mai. Wie „Allehanda“ meldet, 
ſucht die Kriminalpolizei feſtzuſtellen, welche Verkäufe von 
Kreugerpapieren am Todeslage Ivar Kreugers ſtattgefun⸗ 
den haben. Nach Neuyorker Telegrammen wird in Ame⸗ 
kika, auf Antrag von Irving Truſt Co,, die gleiche Unter⸗ 
ſuchung im Prozeß gegen die Internationale Match Corpo⸗ 
ration durchgeführt. Bekannklich wurde Kreugers Sebſt⸗ 
mord 7 oder 8 Stunden lang geheimgehalten, und es liegt 
der Verdacht vor, daß in dieſer Zeit die Börſenmachen⸗ 
ſchaften erfolgt find. Nach dem Bekanntwerden von Ivar 
Kreugers Seſbſtmord fielen bekanntlich alle Kreugerpapiere 
außerordentlich, jo daß die Perſonen, die ſchon am Sant: 
abend mittag über den Tod Beſcheid wife, große Ge⸗ 
winne erzielt haben dürften. „Allehanda“ macht darauf 
aufmerkſam, daß es in dem amtlichen Schreiben des ſchwe⸗ 
diſchen Generalkonſuls in Paris heißt, der ſtellvertretende 
Generaldirektor Littorin habe gebeten, den Todesfall mbg⸗ 
lichſt einige Stunden geheimzuhalten. Littorin ſelbſt habe 
dagegen erklärt, bieje Angaben ſeien unrichtig. 


Das Wüten der Areeitsiofigteit in ul. S. A. 


Waſhington, 11. Mat. Vor der Senatslom⸗ 
miſſion, weſche die Coſtiganvorlage betreffend die Emiſſlon 
von Bons im Betrage von einer halben Milliarde Dollar 
ſtudierte, wodurch es ermöglicht werden foll, den einzelnen 
Staaten und Gemeinden Vorſchüſſe zu gewähren, erllärte 


der Vertreter der amerikaniſchen Arbeſtsföderation Mare 
grady, daß talſächlich 

eruſte Gefahr einer Empörung der 8 Millionen 

Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten beſteht, 
wenn die Regierung der Vereinigten Staaten keine geeig⸗ 
neten 5 zur Abhilfe der Arbeitslosigkeit trijft. 
Macgrady erklärte weiter, daß die Empörung weitreichende 
Folgen haben kann, wenn der Hunger weiter wiltet. Er 
hob hervor, daß einige Unruhen in Induſtrieſtädten nicht 
richtig eingeſchätzt wurden, wenn man erklärte, daß ihre 
Urheber Kommuniſten ſind. Die Perſonen, die fi empör⸗ 
ten, haben mit dem Kommunismus nichts gemeinſam. Sie 
wollen einfach Brot. Der Sekretär der pennſylvaniſchen 
Sozialfürſorge erklärte, daß ſich 

der Staat in einer unbeſchreiblichen wirtſchaftlichen 
und ſozialen Kriſe befinde, 

weil 3 Millionen Perſonen ohne regelmäßiges Einkommen 
find, 1 Million Unterftügung erhält oder verlangt und nie⸗ 
mand die Hilfe bekommt, die er brauchen würde. 


13 Perionen durch Hageltörner getötet. 


Nach einer amtlichen Meldung aus Allahabad (In 
dien) wurden in der dortigen Umgebung am Dienstag 
durch Hagelkörner von rieſiger Größe insgeſamt 13 Perſo⸗ 
nen getötet und 120 verwundet. 


verlehrsflunzeug vom Blitz getroffen. 


Dias engliſche Großflugzeug „Horatius“, das am 
Sonntag nachmittag in London zum Fluge nach Paris auf⸗ 
geſtiegen war, wurde über Tunbridge ena Kent) 
vom Blitz getroſſen. Die Fenſter der Führerkabine gingen 
in Trünimer, zwei Propeller wurden beſchädigt. Verletzt 
11 5 niemand. Dem Führer gelang es, glücklich zu 
ſanben. 


Die Auftäumungsarbeiten in Zyon 


wurden während des Dienstags fortgefept. Durch Spreu⸗ 
gungen wurden freiſtehende Mauer niedergelegt. Auch 
die Artillerie mußte noch einmal mit Granaten eingreif 
Die Geſamtzahl der Toten beträgt 32, von denen bis 
erſt 14 geborgen werden konnten. 


Letzte Nachrichten. 


Tomaſchom. Beim Brunnenbau tödlich 
berunglückt. Während des Baues eines Brunnens 
in der Niecala⸗Straße 22 wurden die Arbeiter, der 62jähe 
rige Cygan und ſein jähriger Sohn Stanfflaw a 
Erdrutſch e Die Feuerwehr konnte erſt nach 
dreiſtündigen Bemühungen die Verſchütteten bergen, Sia⸗ 
niſlaw Cygan war aber bereits tot, 

Poſen. Urteil im Falſchmünzerprozeß, 
Durch Urteil des Bezirksgerichts 2 0 die Heel 17 
8 20⸗Zloty⸗Scheinen zu Gefängnisſtraſen von 1,6 
is 3 Jahren veturteilt. Einige Angeklagte wurden frei» 
geſprochen. 
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Zawadzka 12 Zielona 2/4 


— ee 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Tage 


Hente und folgende Tage 


Rakieta 
Sienkiewicza 40 | Wode wil aswna ! 


Heute und folgende Tage | heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Odeon Przejazd 2 


Zacheta 


Buſter 


Großes Programm u. d. Tit. 


das Ende 


Bomben Großes Doppelproaramun 3 D AVID 
1. alene: 
über 
Aufruhr d. Gewiſſens 60 LDER 
Monte Carlo Senſationsdrama Jugend 
Slattenabmmvals nt ene | IMOGENE ROBERTSON ne n 
lottenadmirals mit einer 

ſchönen Bela EDWARD ROBINSON Scheidewege Irene 

i und OSEN MOORE Niemirowska 


In den Hauptrollen: 
SariMaritz ı.HansAbers 
Außer Programm: 
„Gandhi und nicht Stand“ 


Beginn der Vorſtellungen: 
4.30 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 1 Uhr. 


Mädchen 
mit Temperament 
Erzfröhlſche Komddie 
mit 
LAURA la PLANTE 
und GLEN FRYON 


Jür die Jugend: 


Todes drohung 


Außer Progr.: Tonfilmzugabe 
Nächſtes Programm: 
„Eine Nacht im Paradies“ 
mit ANNI ON DRA 


Beginn der Vorſtellungen: 


an der 


Front 


In der Hauptrolle: 
der König der Spaßmacher 


der Welt 


In der Hauptrolle: 
Abel Gance. 


„ Außer Programm: 


Buster Keaton | PAltel m Hat i 


Tüte Le e | Abe Sram. Ras Gittern 


OO HH HH HH 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94, 


empfiehlt 


Vermietung 


dd Mm 


neee 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


Q 


Deutsche Genossenschaftsbank 


in Polen, A 


sich zur 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94, 


von Safes 


Added 


| 


„„Konzertſänger 


Georg Viinamägi 


rüherer Bariton der Revaler Staatsoper) 


wird heute, den 12. Mat, um 7.45 Uhr, im Saale 
der Chriſtl. Gemeinſchaft, Kopernika 8, einen 


Religiöien jederabend 


eben. Der Sänger trägt ruſſiſche, nordiſche und den! ⸗ 
ſche Lieder vor. (Siehe Lokales). 
Für Programme wird nur 1.— Zloty erbeten. 


Nadogossczer 
Münnergeſang verein 


„Bolhhhmnia“ 


Am 1. Pfingftfeiertag veranſtalten 
wir im Garten, Marteltn“, Zgierfta 
Nr. 101, unſer 


traditionelles 


Pingfigartenfoft 


verbunden mit großer Pfandlotterie ſowie verſchledenen 
Ueberraſchungen. 


+ 
| J. H. W. Dietz Nachf., Berlin SW 68, Lindenstraße 8. 


Soeben erschienen: 


Das wichtigste Nachschlagewerk der 
Internationalen sozialistischen 
Arbeiterbewegung 


Vierter Kongreß 


der 


Naliftiſchen Arbeiter 
Internationale 


Wien, 25. Juli bis 1. August 1931 


Berichte und Verhandlungen 


Deutsche Ausgabe. 896 Seiten. 
Preis 15 Schweizer Franken — 12 Reichsmark, 


Gebunden: 17.50 Schweizer Franken — 14 Reichsmark. 


Verlag der Sozialistischen Arbeiter-Internationale. 
In Kommission bei: 


Wiener Volksbuchhandlung, Wien VI, Gumpendorferstraße 18. 
Genosseuschaftsbuchhandlung, Zürich 4, Staufachersiraße 60. 


Inhaltsübersicht: 


A. Berichte des Sekretariats der SAL 


J. Politische Uebersicht. 
II. Organisation und Finanzen der SAL. 
HI. Die Frauen in der SAL, 
IV. Die angeschlossenen Parteien. 
V. Parteien in andern Ländern. 


B. Die Verhandlungen des Kongresses und der Konferenzen. 


VI. Die Verhandlungen des IV. Kongresses der SAI, in 
Wien 1931 (Stenographisches Protokoll in den Ori- 
ginalsprachen). 


un 
Eintritt Zl. 1.— Reichhaltiges Düfett! 
Dittii und 4 Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins ladet 
eee Büro herzl. ein 4 die Verwaltung. 


Für Ausflügler iſt der Garten ab 10 Uhr vorm geöffnet 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 22. Mat jtatt 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


EDWARD KLISZ 
in Ruda-Babianicta, Pilnaftiit. 3 


erledigt 
Berichts, Schatzamts⸗, Adminiſtrations⸗ und 
Selbſtverwaltungsangelegenheiten. Verfertigt 
Verträge und Kontrakte. Führt Kaufs⸗ und 


eee 11 


Verkaufstrausaktionen aus. Umſchreſbungen Kinder⸗Jeder⸗ 
auf der F werden angenom⸗ wagen, mofvaben 
Repräſentation der mechaniſchen Ziegelei in Paten! 
en h Wee 5 ameriE. ring. 
Tae maſchlaen 
Doktor erhältlich im Jabelt⸗Lager 


„DOBRO POI.“ r Biotetowona 73 


Tel. 18861, im Hofe, 


H.WOLKOWYSKI 


Cegieiniana M 4 


Telephon 21690 
Haut-‚Harn-u.beneriihenrantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Suitermittels, Blumen: u. Gemüſe⸗ 


Sämereien 


beſter Qualität in größter Auswahl, känſtlichen Dün⸗ 
ger ſowie Mittel zur Tilgung von Schädlingen empfiehlt 


die Drogen⸗ und Samenhandlung 


B. PILC, LODZ, 


NReymont-Plab 516, Tel. 187.00. 


Venerologiſche denen 
Heklanftalt 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachinittags. — Konfaltation 3 Zloty. 


Tel. 190-48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


VII. 


Anhang zum Protokoll: Uebersetzungen der fremd - 


sprachigen Reden, 
VIII Rednerliste, Delegiertenliste, Kommissionen, Konfe- 


renzen. 
IX. Bericht 


der 8 


über die IV. internationale Frauenkonferenz 


X. Die Beschlüisse des Kongresses 1931. — Die Statuten 
der SAI, — Register, 


Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriften- 
vertrieb „VOLKSPRESSE*, Lodz, Petrikauer 109, 


VOIP %%% 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Etroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bef möchentl. 
Abgahlung von Ba an, 


ohne lag. 
we bei Arien 

m haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


Kund ) 
Sr Cora. ae 
Sapıyans „und 


bekommen Ste in fetnfter 
und foltdefter Ans führung 
Bitte zu boſichtigon, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Abroſſe: 
Tapezierer P. Welß 
Sienttewissa 18 
Front. im Labon. 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Bobger 
Bollsze 
Aaben Griola!! 


| . Unfer Roman 


Die Schuld der Suſanne Marifti 


von M. Ankelmann, der von unſeren Leſern 

mit beſonderem Sntereie und Gefallen geleſen 

wird, iſt ſoeben im Verlag Martin Feuchtwangec, 

Halle (Saale), in Buchform erſchienen. Das Buch 

kann in 1 Geſchäftsſtelle beſtellt werden. 
Lodzer Volkszeitung, Petrikauer 109. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Asew* 

Kammer-Theater: Heute 9 Uhr „Einfach 
Drohne“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18, Heute 


8.15 Uhr „Freunde“ 
Capitol: Bomben über Monte Carlo 
Casino: Der unbekannte Sänger 
Corso: I. Aufruhr des Gewissens — Il. Mad- 

chen mit Temperament 
Orand-King Der bezaubernde Junge 
Luna: Die Flirts einer schönen Frau 
Odeon u, Wodewil: Buster an der Front 
Oswiatowe: |. Jugend auf dem Scheidewege 

II. Todesdrohung 
Palace: Alles um ein Mädchen 
Praedwiosnie: X — 27 
Rakieta: David Golder 
Splendid: Sergeant x“ 


